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XX. Jahrg. 


Ueberwundene ſozialdemokratiſche 
Irrlehren. 3 

Die Irrlehre von der zunehmenden Ver⸗ 
elendung der Maſſe, welche von Marx auf⸗ 
geſtellt und von der Sozialdemokratie mit 
Fanatismus vertreten wurde, iſt von den 
Thatſachen läugſt überholt und ad adsurdum 
geführt. Auch in der Theorie hat dieſe 
falſche Lehre, welche ſelbſt unter bürgerlichen 
Nationalökonomen und Statiſtikern manche 
mehr oder weniger überzeugte Bekeuner fand, 
läugſt abgewirthſchaftet und zwar fo voll- 
ſtändig, daß ſogar ſozialdemokratiſche Theore⸗ 
tiker dieſen Satz, aus dem die praktiſche 
ſozialdemokratiſche Agitation ſoviel Kapital 
geſchlagen hatte, preiszugeben ſich gezwungen 
ſahen. Der Wucht der Thatſachen gegenüber 
konnte ſelbſt ſozialdemokratiſche Zähigkeit im 
Feſthalten an Dogmen, die, wenn ſie auch als 
irrig erkannt find, doch noch als gute Zug⸗ 
mittel für das zu verhetzende Volk geſchätzt 
werden, nicht länger mehr Stand halten. 
So wird eine der grundlegenden Stützen des 
ſich aumaßend „wiſſenſchaftlich“ neunenden 
Sozialismus nach der anderen morſch und 
brlichig. Mit der Preisgabe der Irrlehre 
von der fortſchreitenden Proletariſirung muß 
natürlich die Sozialdemokratie auch die von 
Bebel geäußerte utopiſtiſche Hoffunng anf⸗ 
geben, daß ſich der Uebergang vom Gegen⸗ 
wartsſtaate in den ſozialiſtiſchen Zukunfts⸗ 
ſtaat gauz einfach und friedlich vollziehen 
werde. Bebel meint, es werde ſchließlich nur 
noch eine ganz kleine Zahl übermäßig Reicher 
einer Welt voll Beſitzloſen gegenüberſtehen 
Und wenn letztere dann einfach das Privat⸗ 
eigenthum für abgeſchafft erklärten, würden 
die paar Reichen an keinen Widerſtand mehr 
denken können. Dieſe naive Auffaſſung, zu 
der ſchon ohnehin ein ungewöhnlich ſtarker 
Köhlerglaube gehörte, wird natürlich nach der 
unaufechtbaren Feſtſtellung völliger Verkehrt⸗ 
heit der Annahme von der fortſchreitenden 
Proletariſirung gänzlich hinfällig. Mit dieſer 
Ausflucht, die auf gewaltſamen Unmſturz 
hinauslaufenden Endziele der Sozialdemo⸗ 
kratie für ängſtliche Gemüther ſchonend zu 
verſchleiern, iſt es alſo nun auch nichts mehr 


Pieter Lafras und ſeine Familie. 


Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 
Buren von A. von Liliencron. 


4. Fortſetzung. 
(Nachdruck verdoten,) 


Als am anderen Morgen die Sonne auf⸗ 
ging, war in der Farm alles lebendig. 

Aldermann hatte von feinen Wirthen Ab⸗ 
ſchied genommen, nachdem man gemeinſam 
das Frühſtlck genoſſen hatte. 

Jetzt war jeder an feine Arbeit gegangen, 
und auch er durfte nicht länger zögern. In 
dem geräumigen Hausflur ſtaud Ruth vor 
dem Leinenſchrank, dem fie die Wäſche für 
die Ausrüſtung der Männer entnahm. 

Aldermaun zog eine nuwiderſtehliche Ge⸗ 

walt noch einmal zu ihr hin. „Gebe Gott, 
daß unſer Wiederſehen freudig fein möge!“ 
ingte er und trat au fie heran. „Eine ent⸗ 
ſcheidungsvolle, aber ſchwere Zelt liegt vor 
uns, und bei aller Hoffnungsfreudigkeit kaun 
ich doch oft eine quälende Beſorgniß nicht 
zurückdrängen, die mich erfaßt, wenn ich mir 
das mögliche Schickſal dieſes tapferen Volkes 
ausmale, das kühn der Uebermacht die Stirn 
bietet!“ 
„Wir ſtehen in Gottes Haud. Sein Wille 
geſchehe!“ antwortete das Mädchen mit be⸗ 
wegter Stimme; und lebhafter ſetzt fie hinzu: 
„Wenn Ihr, der Fremde, ſchon ſo warm mit 
ves hofft und bangt, jo werdet Ihr auch 
We 7 wie bei uns Buren, ob Mann, ob 
Füeder Schlag unſeres Herzens dem heili⸗ 
gen ſeßbeltskau pe gehört!“ 

1800 ageiſe das!; ſagte er. „Aber was 
meine Perſon bekrißt, jo möchte ich noch ein 
Wort hinzufügen. Liebe und Treue werde 
ich meiner Heimat immer bewahren, doch 


und es bleibt der Sozialdemokratie, will ſie 
ihren Zukunftsſtaat verwirklichen, kein anderes 
Mittel, als der Verſuch auf dem Wege der 
brutalen Gewalt. i 

Das völlig unzutreffende der Lehre von 
der fortſchreitenden Verelendung ſtellt neuer⸗ 
dings wieder eine Arbeit von Dr. Kurt 
Nitſchke in Breslau ins hellſte Licht. In 
dem bei Guſtav Fiſcher in Jena erſchienenen 
Werke über Einkommen und Vermögen in 
Preußen wird an der Hand der preußiſchen 
Steuerſtatiſtik feſtgeſtellt, daß in der Zeit 
von 1896 bis 1900 nicht weniger als / 
Millionen Steuerpflichtige, die eine Be⸗ 
völkerung von 1¼ Millionen repräſentiren, 
in die Stufe der Veraulagungspflichtigen 
aufgeſtiegen ſind, alſo die unterſte Grenze 
von 900 Mark überſchritten haben. Dauach 
kaun man annehmen, daß etwa ½ Million 
der Bevölkerung jährlich aus der Schicht 
unter dem Steuerminimum in eine höhere 
aufſteigt. Auch die weiteren Schichten er⸗ 
fuhren eine nicht unbeträchtliche Steigerung. 
Aus der Steuerſtufe von 900 bis 1350 Mk. 
in die nächſthöhere ſtiegen ¼ Million Zen⸗ 
ſiten, aus der von 1350 — 2100 Mk. '/, 
Million, aus der von 2100 —3000 Mk. über 
80 000 Zenfiten. Nen in die höchſte Steuer⸗ 
ftufe, die mit Einkommen über 100000 
Mark, ſtiegen im gleichen Zeitraume 953 
Perſonen, das ſind 56 Proz. der 1896 in 
dieſer Stufe vorhandenen Steuerzahler. 
Somit zeigt ſich auf allen Steuerſtufen ein 
lebhafter Fortſchritt. Es kaun ebenſowenig 
auch nur im entfernteſten von einer Ver⸗ 
minderung oder einem Stillſtande der Zahl 
der ſehr reichen Leute wie von einer Bir 
nahme des Kreiſes der ganz armen Lente die 
Rede ſein. i u 

Ebenſo iſt die Annahme vom allmählichen 
Verſchwinden des Mittelſtandes nichts als 
ein Märchen. Die Grenzen des Mittelſtandes 
ſind garnicht einmal feſtliegende, ſondern ſie 
verſchieben ſich mit dem Wechſel der Ver⸗ 
hältuiſſe. Früher rechnete man den Mittels 
ſtand bis zur Grenze von 4000 Mk., heute 
bis zu 9500 Mk. nach oben. Wollte man 
wörtlich von den „oberen Zehutauſend“ 
ſprechen, dann müßte man noch über ein 


— ...... ————— 
— ſondern weiter — Euer Volk, mein Volk 
— Eure Sache, meine Sache! Einen alten 
brandenburgiſchen Fahnenſpruch, der mir 
theuer iſt ſeit meiner Knabenzeit, nehme ich 
mit hinein in die nenen Aufgaben, die ich 
übernommen habe.“ 

„Und wie lautet der?“ fragte Ruth leiſe. 

Aldermann zog fein Taſchenbuch heraus, 
warf einige Zeilen auf das Papier und las: 

„Bertran’ auf Gott, dich tapfer wehr', 
Daraus beſteht dein’ ganze Ehr'. 
Denn wer's auf Gott herzhaftig wagt, 
Wird nimmer aus der Welt gejagt!“ 

Dann hielt er Ruth das Blatt hin. Sie 
nahm es. Ihre Augen waren feucht geworden, 
aber ſie leuchteten. 

„Ich werde den Fahuenſpruch nie mehr 
vergeſſen,“ ſagte ſie. „Ja, wir vertrauen 
auf Gott, wir werden uns tapfer wehren, 
und nimmer ſollen die ſtolzen Briten uns 
ans der Welt jagen!“ 

„Wollt Ihr mir nun noch ein Wort zum 


Abſchied mitgeben? Ich bitte Euch darum!“ 


drängte Aldermann und hielt ihr die Rechte hin. 

Sie legte ihre Hand hinein, die er feſt 
umſchloß. „Möge Gottes Engel Euch geleiten 
und behüten!“ ſagte ſie leiſe und ſenkte 
die Augen. 1 


Die Abreiſe. 

"Ein Tag angeſtrengter Arbeit lag vor 
den Bewohnern der einſamen Farm. Die 
Männer rüſteten ſich zum morgenden Auf⸗ 
bruch, und die Zurückbleibenden halfen nach 
Kräften dabei. Jeder kam ſeinen Pflichten 
nach und that rüſtig, was ihm zunächſt ob⸗ 
lag. Viele Worte wurden nicht gemacht, 
aber eine freudig gehobene Stimmung belebte 
das ganze Thun und Treiben. f 

Nur einer biß die Zähne zuſammen, um 


jetzt ſpreche ich auch noch aus vollſter Ueber⸗ die Thränen zurückzuhalten, nur einer wagte 
zeugung nicht uur — Ener Golt, mein Gott nicht, auf den Hausherrn zu blicken, der als 


Einkommen von 30 500 Mk. jährlich hinaus⸗ 
gehen, denn es gab 1900 bereits 15322 
Zenſiten, die über ſolches Einkommen hinaus 
veranlagt waren. Bleibt man bei der 
oberen Mittelftandsgrenze von 9500 Mark, 
dann weiſt Preußen für 1900 eine Anzahl 
von 76000 Mittelſtandszenſiten auf, was 
gegen früher eine ſtarke Zunahme bedentet. 
Somit erweiſt ſich auch die Annahme von 
der allmählichen Auſſaugung des Mittel⸗ 
ſtandes als ganz irrthümlich, womit aber⸗ 
mals ein gut Theil der ſozialdemokratiſchen 
Hoffunng, daß die Neigung zum Zukuufts⸗ 
ſtaate durch die Verhältuiſſe ganz von ſelbſt 
geſteigert werden würde, ins Waſſer fällt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Gerhart Hauptmann iſt auf die 
freiſin nige Auklagebank geſtellt. Die 
„Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: Auläßlich der Wahl 
Gerhart Hauptmanus zum Gemeindevertreter 
in feinem ſchleſiſchen Buenretiro Agnetendorf 
erhält das „Berliner Tageblatt“ eine Zu⸗ 
ſchrift, die ſich in heftigen Angriffen nicht 
gegen den Dichter, ſondern gegen den Poli⸗ 
tiker Gerhart Hauptmann ergeht. Es wird 
ihm nämlich vorgeworfen, daß er bei den 
letzten allgemeinen Reichstagswahlen (Haupt⸗ 
mann wohnte damals im Wahlkreiſe Char⸗ 
lottenburg) ſich nicht betheiligt habe, obgleich 
er von den freiſinnigen „Schleppern“ drei⸗ 
mal heimgeſucht wurde: „Der Dichter der 
„Weber“, der ſo beweglich ſchildern kounte, 
wie das arme Volk Hundefleiſch eſſen mußte, 
fand es nicht für nöthig, zur Wahlurne zu 
gehen, um ſeine Stimme gegen die Brot⸗ 
und Fleiſchvertheunrer abzugeben.“ Hier 
ſchlägt wieder einmal die freiſinnige Praxis 
der freiſinnigen Theorie ins Geſicht. Die 
Freiſinnigen bringen Antrag über Autrag 
zur Wahrung des Wahlgeheimniſſes ein. 
Nun, es iſt ſicherlich nicht minder wichtig, 
daß die Oeffentlichkeit nichts darüber erfährt, 
wer nicht gewählt hat, wie daß ſie nichts 
erfährt, wie der einzelue abgeſtimmt hat. 
Will man durch Geheimhaltung die volle 
Unabhängigkeit des Wählers ſchützen, ſo muß 
man auch die Unterſuchung, ob er überhaupt 
gewählt hat oder nicht, unterlaſſen. Zur 
SDS 2 ———— 
die Seele des Ganzen mit feſter Stimme 
ſeine Anordnungen traf. Das war Dirk, der 
ſich ganz gegen ſeine Gewohnheit den Blicken 
des Vaters entzog, und doch wie ein Heiß⸗ 
hungriger auf jedes ſeiner Worte lanſchte. 

„Fran!“ hörte er jetzt den Vater zur 
Mutter ſagen, die für ihn die Wäſche zu⸗ 
ſammenpackte, „wir Buren führen nicht Krieg 
um zu tödten, ſondern um uns zu vertheidi⸗ 
gen. Es wird hart kommen, denn wir 
werden bis zum letzten Manne ſtehen. Wenn 
ich nicht wiederkommen ſollte, und Gott Die 
auch noch die beiden Jungen nimmt, Deine 
Aelteſten — —“ 

Er brach ab und blickte fragend auf die 
ſtattliche Frau, die ſich aus ihrer gebückten 
Stellung erhoben hatte und ihn mit klaren 
Angen anſah. 

„Ich gebe hin, was Gott von mir 
fordert,“ antwortete fie, „wenn uur Traus⸗ 
vaal, das Land der Väter, uns bleibt!“ 

Wohl zuckten ihre Lippen bei den Worten, 
und wie um ihre Kräfte zu ſtärken, griff 
fie haſtig nach der Rechten ihres Mannes 
und preßte ſie in krampfhaftem Druck. 
Danu aber nahm ſie ruhig ihre Arbeit 
wieder auf. 

Dirk, der in der Feuſterniſche geſtanden 
hatte, ſtürzte hinaus, warf ſich draußen unter 
einem Baum auf die Erde und ſchluchzte 
leidenſchaftlich. 

Da fühlte er ſich am Arm gerüttelt; er 
erhob das verweinte Geſicht vom Boden. 
Moos und welke Blätter hingen ihm in 
dem blonden Haar, und der Staub hatte 
ſich mit den Thräuen vermengt, die ihm 
über die Backen geſtürzt waren. Er ſah 
kläglich geung aus, dennoch verſuchte er, die 
Ueberlegenheit hervorzukehren, die er hin und 
wieder dem um ein Jahr jüngeren Bruder 
gegenüber annahm. 


Sache ſelbſt ſei bemerkt, daß es echt frei⸗ 
finnige Ueberhebung iſt, ſoziales Mitgeffühl 
und freiſinnige Parteizugehörigkeit für iden⸗ 
tiſch zu erklären; denn die ganze Geſchichte 
der ſozialen Geſetzgebung hat den Beweis 
geliefert, daß nirgends weniger ſoziales Ver⸗ 
ſtändniß und Mitleid zu finden iſt als im 
freiſinnigen Parteidogma. 

Die Geſchäfte der ſchweizeriſchen 
Geſandtſchaft in Rom werden durch den 
belgiſchen Geſandten van Loo weitergeführt. 

Königin Wilhelmina leidet nach 
Meldungen aus Schloß Loo an einer katarrha⸗ 
liſchen Affektion mit zeitweiliger erhöhter 
Temperatur. Die Behandlung liegt in den 
Händen des Dr. Röſſing aus dem Haag und 
des Dr. Pot aus Apeldoorn. — Das Haager 
„Vaderland“ veröffentlicht folgendes Bulletin: 
Montag Abend fand eine Berathung des 
Leibarztes der Königin mit dem Gynäkologen 
Adalbertsberg ſtatt. Die Feſtlicheeiten, die 
zu Ehren des Geburtstages des Prinzen 
Heinrich der Niederlande am kommenden 
Sonnabend ſtattfinden ſollten, find abgeſagt 
worden. 

Als ein Probeexerzieren im Feuer ſcheint 
die internationale Sozialdemokratie 
die revolutionäre Bewegung in Belgien 
anzuſehen. Gewiſſenhaft werden in der 
ſozialdemokratiſchen Preſſe alle Symptome 
verzeichnet, aus denen hervorgeht, wie tief 
die Demoraliſation bereits in das belgiſche 
Heer eingedrungen iſt; jedoch allem: Anschein 
nach entſpricht dieſelbe noch nicht den bereits 
gehegten Erwartungen. Der „Militarismus“ 
erweiſt ſich auch in dem durchgewühlten 
Belgien zur Zeit noch als genügend feſter 
Hort der Ordnung. Darum halten es auch 
die ſozialdemokratiſchen Führer für auge⸗ 
bracht, ihren Auhang vor Gewaltthätigkeiten 
zu warnen und ſie zu mahnen, nur durch 
„friedliche“ Demonſtrationen, wie den Gene⸗ 
ralſtreik, die „Machthaber“ „auszuhungern“ 
und zur Nachgiebigkeit zu zwingen. Durch 
derartige Manifefte wird die Verantwortlich⸗ 
keit für das bisher bereits eingetretene Blut⸗ 
vergießen keinesfalls von den Schultern der 
Sozialdemokratie genommen. Sie hat den 
Kampf um das Wahlrecht mit Vorbedacht 
— . ——— 


„Kaunſt Du mich nicht in Ruhe laſſen!“ 
herrſchte er ihn an. „Was fällt Dir ein, 
Stoffel? Was willſt Du von mir?“ 


Verdutzt ſtarrte der Knabe ihn an. „Dirk, 
biſt Du traurig, daß der Vater mit den 
Brüdern in den Krieg zieht?“ fragte er. 
„Sie gehen ſo gerne!“ ſetzte er tröſtend hinzu. 


„Dummer Junge, was verſtehſt Du da⸗ 
von!“ ſchalt Dirk noch immer entrüſtet und 
ſprang auf. „Natürlich gehen fie gerne. Wie 
ſollten fie denn nicht? Jeder Bur wird für 
ſein Vaterland gern kämpfen und ſterben, 
wenn er auch noch ſo jung iſt. Merk Dir 
das, Stoffel! Da wird mir's doch nicht leid 
thun, wenn Vater und die Brüder mit⸗ 
kämpfen, aber beneiden kann ich fie. Ja, 
und das thue ich auch, darum habe ich eben 
geheult, wie ein altes Weib und darum — 
darum —“ f 

Er halte immer leidenſchaftlicher geſprochen 
und immer heftiger die Grasſpuren von 
ſeinem Rocke weggezupft. Jetzt mochte ihm 
unn der Athem fehlen oder der rechte Aus⸗ 
druck. Er ſchnappte nach Luft, ſeufzte und 
meinte ruhiger: 

„So, Stoffel, nun weißt Du Beſcheid!“ 

Daun drehte er ſich kurz um und ſchoß wle 
ein Pfeil davon, während der Bruder ihm 
mit großen Augen nachſah. 
„Au der Ecke des Hauſes prallte er mit 
Ruth zuſammen. Sie lachte fröhlich auf und 
faßte feinen Kraunskopf in ihre beiden Hände. 
Als ſie aber die Thräuenſpuren ſah und be⸗ 
merkte, wie ſein Geſicht zuckte, wurde ihr 
Blick immer zärtlicher. 5 

„O Du — Du —“ ſagte fie, und innige 
Wärme klang aus dem kurzen Worte. 

Ruths Mitgefühl öffnete Dirks verſchloſſene 
Lippen. Er beugte ſich dicht an ihr Ohr 
und rannte ihr zu: „Ruth, ich ertrage dat 
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auf die Straße getragen und in Gemeinschaft 
mit der Demokratie gewühlt, gehetzt und die 
Leidenſchaften entfacht. Redet ſie jetzt in 
„maßvoller“ Sprache, jo wird fie bei vielen 
ihrer fanatiſirten Anhänger kein Gehör 
finden, man wird vielmehr wieder die alte 
Erfahrung machen, daß die revolutionären 
Hetzer und Macher ihre Hant in Sicherheit 
zu bringen ſuchen, ſobald die Geſchichte 
„schief“ zu gehen anfängt. Die bethörten 
Maſſen müſſen eben bluten; die wirklichen 
Anſtifter waſchen ihre Hände in Unſchuld. 

Die auf nihiliſtiſche Agitation zurückzu⸗ 
führende Sludenteubewegung in Rußland 
hat ein neues Attentat bervorgebracht, 
dem diesmal der ruſſiſche Miniſter 
des Innern zum Opfer gefallen 
iſt. Wolffs Bureau meldet aus Petersburg 
vom Dienſtag: Heute Nachmittag 1 Uhr 
8 in der Vorhalle des Reichsrathsge⸗ 
bändes auf den Miniſter des Innern ein 
Mordanſchlag verübt. Der Thäter berührte 
mit der Waffe faſt die Perſon des Mi⸗ 
niſters; letzterer verſchied um 2 Uhr. Ein 
weiteres Telegramm beſagt: Der Mörder 
des Miniſters Sſipiagin giebt an, Balſcha⸗ 
neff zu heißen. Er behauptet, als Student 
der Univerſität Kiew bei den vorjährigen 
Unruhen gemaßregelt und dadurch zu einem 
Racheakt gegen den Miniſter beſtimmt 
worden zu ſein. Bei der Verhaftung leiſtete 
er keinen Widerſtand. Sſipiagin wurde aus 
nächſter Nähe zweimal tödtlich getroffen. 
Der Mörder näherte ſich dem Minifter in 
der Uniform eines ruſſiſchen Adintanten mit 
dem Bemerken, er habe im Auftrage des 
Großfürſten Sergius ein Schriftſtück zu 
überbringen. Während der Miniſter danach 
griff, gab der Mörder fünf Revolverſchüſſe 
auf ihn ab. Sſipiagin ſtarb nachmittags 
um ½3 Uhr. 

Die Bukareſter „Agence Ronmaine“ 
meldet: Die von geringem Wohlwollen ein⸗ 
gegebene, anf Eutſtellung des Sinnes des 
neuen rumäniſchen Gewerbegeſetzes zurück⸗ 
zuführende Meldung einiger ausländiſcher 
Blätter von einer unter den rumäniſchen 
Juden beſtehenden Auswanderungsbewegung 
entbehrt jeder thatſächlichen Grundlage. 
Solche Artikel ſind um ſo bedanerlicher, als 
ſie, wie es vor einigen Jahren der Fall war, 
eine ungeſunde Erregung der Gemüther und 
die Bewegung, die ſie als vorhanden be⸗ 
zeichnen, wirklich hervorrufen könnten. Ein 
derartige Bewegung beſteht im gegenwärtigen 
Augenblicke nicht, es liegt für das Vorhanden⸗ 
ſein einer ſolchen kein Grund vor. 

Nach der Amerikafahrt des Prinzen 
Heinrich find die Amerikaner freigebig 
mit Einladungen. Jüngſt iſt der Prinz von 
Wales nach Amerika eingeladen worden. Im 
franzöſiſchen Miniſterrath am Dienſtag theilte 
Delcafis ein Schreiben des Präſidenten Rooſe⸗ 
velt mit, in welchem Präſident Loubet in 
herzlicher Weiſe eingeladen wird, der im 
Mai ſtattfindenden Enthüllung eines Denk⸗ 
mals des Marſchalls Grafen v. Rochambean 
in Waſhingtou beizuwohnen. Der franzöſiſche 
Botſchafter in Waſhington hat den Auftrag 
erhalten, dem Präſidenten Rooſevelt den 
beſten Dank des Präfidenten Lonbet auszu⸗ 
ſprechen und wird ihm gleichzeitig die Namen 
r —˖ÿðłͥ ͥ„Æ⸗ù RL 


nicht, daß ſie mich hier laſſen wollen. Denke 
an mich! Ich ertrage das nicht!“! 

„Wirſt ſchon müſſen, armer Junge!“ ant⸗ 
ch aich ia gelten. daß der Vater 

ommen läßt. a8 i 
Du kannſt nicht mit!“ Mun ich, 

Dirk hob die zu Boden geſchlagenen 
Augen nicht auf, er erwiderte nichts, und 
Ruth, die heute noch alle Häude voll zu 
thun hatte, nickte ihm nur noch einmal 
flüchtig zu, ehe ſie in das Hans ſchritt. 

Der Abend kam und verſammelte die 
Hausgenoſſen zur letzten Mahlzeit. Man 
war dabei ziemlich ſtumm, denn keiner wollte 
dem anderen ſeine Gefühle verrathen und 
dem Trennungsſchmerz Worte verleihen. So 
war denn nur von wirthſchaftlichen Dingen 
und den letzten Anordnungen die Rede. 

Dirk rührte nicht einen Biſſen an, aber 
ſein Trübſiun war verſchwunden. Mit 
breunenden Wangen ſaß er da, auf der Stirn 
eine kleine trotzige Falte. 

Ruth kannte dieſe Runenſchrift in dem 
ausdrucksvollen Kuabengeſicht und wußte, 
daß ihr willensſtarker Liebling wicht nur im 
ſtande war, Eutſchlüſſe zu faſſen, die weit 
über ſeine Jahre hinausgingen, ſondern, daß 
er dieſe dann auch durchzuführen ſuchte, es 
mochte biegen oder brechen. 

Sie bangte um den Bruder und bemerkte, 
daß auch die Angen der Mutter nachdenklich 
auf Dirk gerichtet waren. Eben üffnete ſie 
zu einer Frage den Mund, als der Hund 
draußen heftig auſchlug und gleich daranf 
an die Thür gepocht wurde. f 

Der alte Potgieter hob den Kopf. „Das 
wird noch eine Weiſung für morgen fein!“ 
ſagte er. 

Dirk war ſchon hinansgeeilt, um zu öffuen. 
Fortſetzung folgt.) 


der zur Vertretung des Präſidenten auser⸗ 
ſehenen Abordnung mittheilen, welche ſich 
71 einem Kriegsſchiff nach Amerika begeben 
ſoll. 

Der Mandſchureivertrag iſt unu⸗ 
mehr veröffentlicht worden. In Artikel I 
erklärt Rußland, daß es mit der Wiederher⸗ 
ſtellung der chineſiſchen Regierungsgewalt in 
der Mandſchurei einverftanden ſei. Die 
Mandſchurei bleibe ein 
chineſiſchen Reiches. In Artikel II ver⸗ 
pflichtet ſich China für den Schutz aller in 
der Mandſchurei befindlichen ruſſiſchen Unter⸗ 
thauen und ihrer Unternehmungen zu ſorgen. 
Dagegen verpflichtet ſich die ruſſiſche Regie⸗ 
rung, ihre Truppen allmählich aus der 
Mandſchurei zurückzuziehen, falls keine Wir⸗ 
ren ausbrechen und die Handlungsweiſe 
anderer Mächte ſie nicht daran hindert. In 
Artikel III finden ſich Beſtimmungen über 
chineſiſche Truppen, die in die Manudſchurei 
verlegt werden. Die ruſſiſche Regierung 
muß von jeder Vermehrung oder Verminde⸗ 
rung dieſer Truppen benachrichtigt werden, 
da jede Verſtärkung der chineſiſchen Truppen 
in der Mandſchurei eine Verſtarkung der ruſſi⸗ 
ſchen Truppen in den benachbarten Bezirken zur 
Folge haben würde. In Artikel IV verſpricht 
Rußland, die Eiſenbahulinien Schaufaitwan— 
Jekou—Sſiumiutin den Eigenthümern zurück⸗ 
zugeben. Wenn aber die chineſiſche Regie⸗ 
rung trotz der von ihr gegebenen Verſiche⸗ 
rungen irgend eine Beſtimmung verletze, jo 
halte ſich die ruſſiſche Regierung weder durch 
die Beſtimmungen des Mandſchureivertrages, 
noch durch die in dieſer Angelegenheit vor⸗ 
hergegangenen Erklärungen für gebunden 
und würde genöthigt fein, die Verantwortung 
für alle Folgen, die daraus eutſtehen könn⸗ 
ten, abzulehnen. — Die „Nowoje Wremja“ 
erklärt: Die Behauptung ausländiſcher 
Blätter, daß Rußland die Maudſchurei unter 
dem Druck anderer Mächte räume, ſei eine 
thörichte Ausſtreunng. Rußland habe als 
hochherziger, ſtärkerer Theil gehandelt und 
alles Vergangene der Vergeſſeuheit über⸗ 
geben, nur, weil Kaiſer Nikolaus den Wunſch 
hege, einen neuen Beweis ſeiner Friedens⸗ 
liebe und freundſchaftlichen Gefühle für 
China zu geben. — „Nowoſti“ meinen: Die 
Einflußſphäre Rußlands in Oſtaſien werde 
durch den Vertrag etwas erweitert. Nach 
Aufhebung der Okkupation müſſe Rußlands 
Einfluß unverhältuißmäßig größer ſein, als 
er vor den Ereigniſſen des Jahres 1900 
war. — Die „Birſhewija Wjedomoſti“ ſagen, 
die Mandſchurei bleibe nach wie vor in aus⸗ 
ſchließlich ruſſiſcher Einflußſphäre. 

Zu den Unruhen in China wird aus 
Tientſin vom „Renterſchen Bureau“ eine für 
die Zuſtände im chineſiſchen Heer bezeichnende 
Nachricht gemeldet: Aus Tſchispao wird be⸗ 
richtet, tanſend Mann von der Truppe des 
Generals Ma auf der Expedition nach 
Tſchaojang ſeien unter Mitnahme von 
Munition und Geldern deſertirt und hatten 
ſich den Aufſtändiſchen angeſchloſſen. — 
General Ma war vor 2 Jahren Führer einer 
großen Truppenmacht, die ſich den inter⸗ 
nationalen Truppen bei ihrem Verſuch, die 
Geſandten in Peking zu befreien, eut⸗ 
gegenſtellte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. April 1902. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin hatten die Abſicht, am heutigen 
Dienſtag Abend das Diner bei dem öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Botſchafter v. Szögyeny⸗ 
Marich einzunehmen. Wegen einer Unpäß⸗ 
lichkeit des Kaiſers iſt daſſelbe jedoch auf 
acht Jage verschoben worden. Zur geſtrigen 
Abendtafel bei Ihren Majeſtäten waren Ein⸗ 
ladungen nicht ergangen. Hente Vormittag 
hörte Se. Majeſtät die Vorträge des Chefs 
des Militärkabinets und die Marinevorträge. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich wohnten 
heute der Grundſteinlegung des Seemanns⸗ 
hanſes in Wilhelmshaven bei. Die Feſtrede 
bei der Feier hielt Admiral Thomſen. — 
Bei dem Liebesmahl des oſtaſiatiſchen 
Vereins in Hamburg am Montag Abend 
brachte Prinz Heinrich dreifaches Hoch auf 
den oſtaſiatiſchen Verein aus. Bei dieſer 
Gelegenheit gab der Prinz einen kurzen 
Rückblick auf ſeine Amerikafahrt und ſagte: 
„Ich habe dort nicht allein, was man jenſeits 
des Atlantiſchen Ozeaus „Dollarshunting⸗ 
Nation“ nennt, gefunden, ſondern eine 


Nation, die beſtrebt iſt, mit vollſter Euergie 8 


ſich in den Beſitz reiner idealer Güter zu 
ſetzen. Es herrſcht dort ein Familieuleben, 
geiſtig und angenehm, wie es beſſer bei uns 
nicht zu denken iſt. Wo es nicht vorhanden 
iſt, da wird es mit allen Faſern erſtrebt. 
Ich kann nur dankenden Herzens an jene 
Tage zurückdenken, wo ich Gaſt jener großen 
Nation war, die ſich bemühte, jede Stunde 
des Dortſeins mir zu erleichtern.“ 

— Georg v. Hilfen, der Intendant der 
Wiesbadener königlichen Schauſpiele, wurde 
zum Ehrenbürger der Stadt Wiesbaden er⸗ 
wählt. 


Beſtandtheil des bad 


— Das Staaatsminiſterium hielt am 
Sonnabend Nachmittag eine Sitzung im Ab⸗ 
r ab. 

— Der ſtändige Ausſchuß des dentſchen 
Laudwirthſchaftsraths iſt zur Berathung über 
den Zolltarif auf den 11. Juni nach Heidel⸗ 
berg Se worden. 

— Eine Mittheilung der „Frankf. Kl. 
Preſſe“ und des Zentrumsblattes in Wies⸗ 
aden, daß der Kaiſer es geweſen ſei, der 


ſ. 8. dem Abg. Lieber ein hohes Amt ver⸗ 


ſprochen haben ſoll, wird von hieſigen 
Blättern entweder ignorirt oder ze a 
drücken des Zweifels begleitet. — Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt dazu offiziös: 
„Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß 
ein derartiges Angebot niemals erfolgt 1 1 
Damit iſt wohl uur dementirt, daß der Kaiser 
perſönlich dieſes Angebot dem Abg. 
Lieber gemacht hat. Das „Wiesbadener 


Volksbl.“ ſchreibt neuerdings, daß der Kaiſer]Leitn 


nach Durchbringung der Flottenvorlage dem 
Abg. Lieber ſein Bild mit eigenhändiger 
Unterſchrift zum Geſchenk gemacht hat. 

— Zum Berliner Milchkriege wird ge⸗ 
meldet: Die Berliner Bäckermeiſter, die bis⸗ 
her die Milchhändler thatkräftig unterſtützten, 
beſchloſſen, fortan im Milchkriege eine neu⸗ 
trale Stellung einzunehmen. Sie wollen 
weder für die Milchzentrale, noch für die 
Milchhändler Partei ergreifen und unr dar⸗ 
auf ſehen, unter den günſtigſten Bedingungen 
Milch zu bekommen. Die Bäckermeiſter er⸗ 
klären, daß fie bei den Milchhäudlern keinen 
Dank für ihre Unterſtützung im Milchkriege 
gefunden; dieſe hätten vielmehr ihre Rabatt⸗ 
forderungen erhöht und, zum Schaden der 
Bäckermeiſter, mit Genoſſenſchaftsbäckereien 
und großen Brotfabriken Lieferungsverträge 
abgeſchloſſen. 

— Auf den dentſchen Münzſtätten find 
im Monat März für 9742 680 Mk. Doppel⸗ 
kronen und zwar auf Privatrechnung, für 
381495 Mk. ſilberne Fünfmarkſtücke, für 
1866 082 Mk. Zweimarkſtücke, für 639 941 
Mark Einmarkſtücke, für 47 667,50 Mk. 50 
Pfennigſtücke und für 23717 Mark Zehn⸗ 
pfennigſtücke geprägt worden. 

Breslau, 15. April. Der Landrath des 
Landkreiſes Breslau Dr. v. Lieres und Wil⸗ 
kau iſt zum Oberregierungsrath und Stell⸗ 
vertreter des Regierungspräſidenten in Köslin 
ernaunt worden. 

Hamburg, 12. April. Die „Hamburgiſche 
Börſenhalle“ meldet: Es iſt ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß die Hamburg⸗Amerikalinie infolge 
des außergewöhnlichen Paſſagieraudrauges ſich 
veranlaßt ſehen wird, in den nächſten Tagen 
eine Erhöhung der Zwiſchendeckspreiſe um 
10 Mark vorzunehmen. 

Halle a. S., 14. April. Die für nächſten 
Donnerſtag angeſetzte Jubiläumsfeier des 
fächſiſch⸗thüringiſchen Zweigvereins der 
deutſchen Zuckerinduſtrie iſt abgeſagt worden, 
weil die Beſchlüſſe der Brüſſeler Zucker⸗ 
8 keine Feſtſtimmung aufkommen 
ließen. 


Ausland. 

Wien, 14. April. Heute wurden die 
Schlußbriefe und der Vertrag zwiſchen der 
Gemeinde Wien und der Ban⸗ und Betriebs- 
geſellſchaft für ſtädtiſche Straßenbahnen ſowie 
der Aktiengeſellſchaft Siemens und Halske 
wegen Uebernahme des ſtädtiſchen Straßen⸗ 
bahnnetzes und betreffs des Ansbaues nud 
des Betriebes deſſelben unterzeichnet und 
ansgewechſelt. Damit erfolgte mit dem 
heutigen Tage die faktiſche Uebernahme des 


Betriebes durch die Gemeinde Wien, welche 


denſelben bekanntlich durch die Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Siemens und Halske führen läßt. 

Spa, 13. April. Die Geſundheit der 
Königin iſt noch immer unbefriedigend. Aus 
Brülſſel find hier drei Aerzte eingetroffen, die 
heute eine Beſprechung hatten. 


Ju den Unruhen in Belgien. 


Wie aus Brüſſel gemeldet wird, werden die 
Zugänge zur Repräſentantenkammer von der 
Bürgergarde bewacht. — Das unabhängige Syndikat 
der Buchdrucker hat beſchloſſen, keine gemeinſame 
Sache mit den Ansſtändigen zu machen. — Als 
Studienobjekt betrachtet der Pariſer Polizeipräfekt 
Lepiue die Vorgänge in Brüffel. Er iſt nach der 
Voſſ. Bta.“ „zum Zwecke des Studiums der zur 
Unterdrückung des Aufſtandes getroffenen Maß⸗ 
regeln“ iu Brüſſel eingetroffen. 

In Autwerpen feiern jetzt ſämmtliche 
Zigarreuarbeiter und 1600 Metallarbeiter. In 
oe haben ſich 1500 Arbeiter der ſtaatlichen 

affeufabrik dem Ausftand angeſchloſſen. In 
kbrerif a 9 9 25 85 5 weine: anf- 

er! Rufe ausgeſtoßen hatte, zu onater 
Militärgefänguſß Bente 


5 Der Krieg in Südafrika. 1 

„Die Londoner Abendblätter vom Dienſtag ber 

N 0 Lage ch der Friedensansſichten 
emuthigend. 

Aus dem Haag wird vom Dienſtag gemeldet. 
daß Dr. Leyds nach einem mehrfiudigen, Auf⸗ 
enthalt von dort nach Utrecht zurückgereiſt iſt. 

Weiter liegt aus dem Haag folgende Meldnug 
vor: Es ſcheint jetzt ſicher, daß die Bemühungen 
der niederländiſchen Regierung, den zu den Am⸗ 
bnlanzen des niederländischen rothen Krenzes ge⸗ 
hörenden Nerzten freien Verkehr in den Reihen 


der käupfeuden Buren zu geitatten, auf Schwierige 
keiten ſeitens der engliſchen Regierung geſtoßen 
ſind, die einer Ablehnung gleichkommen. 

Auf dem ſüdafrikguiſchen Kriegsſchauplatz hat 
nach amtlicher Meldung bei Machavie (2) ein 
Eiſenbahunnfall ſtattgefunden, bei dem 13 Mann 
britiſche Truppen umgekommen und 13 verwundet 
9 ſind. a 

ener telegraphirt ans Prätoriavom Montag: 

Seit dem 7. April ſind von den verſchiedenen 

britiſchen Truppenabtheilungen 55 Buren getödlet, 

43 verwundet und 167 gefangen genommen worden; 

baben ſich ergeben. In der Kapkolonie find 

die Buren noch in zerſtreuten Trupps, die zumeiſt 
nach dem änßerſten Weſten gezogen find. 


Provinzialuachrichten. 


„Culmſee, 16. April. (Das Rittergut Warſche⸗ 
witz), der Wittwe von Hulewicz gehörig, ae 
dem Gutsbeſitzer v. Skorzewski auf 12 Jahre 
abe Beiefen 18, pril. (5 nal 
«Brieſen, 15. April. (Jünglingsverein. Zigeuner⸗ 
1 Herr Superintendent Doliva fordert die 
sn n fe LEDER Sngend ur ea 
errn Prediger rebs ſtehenden 
hieſtgen Jüngkingsverein beizutreten. Der Verein 


hat namentlich durch fan 

letzthin veranſtalteten e 
Intereſſe auf ſich gelenkt. — Im Wallitſcher Walde 
wurde eine 14 Perſonen arte Zigennertruppe 


entdeckt, welche ſich dort Hänglich einger 
hatte und in den mitgeführten Wagen Wbt 
Die ſämmtlich legitimationslojen Nomaden wurden 
nach ihrer Heimat im Kreiſe Samter abgeſchoben. 
Aus dem Kreiſe Nofenderg, 13. April. (Der 
Schnepfeuzug) iſt in dieſem Jahre ſtärker als 
ſouſt. So find neulich in der zur Graſfſchaft 
Ludwigsdorf gehörigen Forſt Biſchdorf von dem 
Verwalter Herrn H. in L. in etwa einer halben 
Stunde drei Schnepfen anf dem Abendanſtande 
geſchoſſen worden. 
Marienburg, 15. April. (Wechſel im Bürger⸗ 
meiſterpoſten.) Herr Bürgermeiſter Sandfuchs iſt 
mit dem hentigen Tage aus unſerer Stadtver⸗ 
waltung ausgetreten, der er 12 Jahre angehört 
hat. Die „Elb. Ztg.“ ſchreibt: Der nene Bürger⸗ 
meiſter Herr Born findet hier ſchwierige Verhält⸗ 
niſſe vor. Legt man ſich die Frage vor, was in 
den zwölf Jahren der Sandfuchs'ſchen Amtsthä⸗ 
tigkeit erreicht worden iſt, ſo bekommt eine recht 
wenig befriedigende Antwort. Marienburg iſt 
genan noch ſo ſchmutzig wie ehedem. Die alte 
Kulturſtätte des deutſchen Oſtens, von wo aus 
die Ordensritter die Kultur verbreiteten, iſt in 
ihren Einrichtungen zurückgeblieben; ſie ſteht 
nicht auf der Höhe der Zeit. Maxienburg beſitzt 
weder Waſſerleitung, noch Kanaliſation, noch 
ſonſtige Vorzüge, die das Wohnen in der Stadt 
angenehm machen. Der neue Bürgermeiſter 
findet viel zu thun. Zunächſt muß Geld beſchafft 
werden, ein Darlehn von mehreren 100 000 Mk. 
Neben Kangliſation und Waſſerleitung harrt der 
Bau eines Öffentlichen Schlachthauſes ſeiner Aus⸗ 
führung. Weitere Aufgaben find die Neuaulage 
von Straßen, die Neupflaſterung alter Straßen ꝛc. 
Den Kaſernenban führt der Fiskus aus. Da 
Sandhof eingemeindet iſt, kaun ſich Marienburg 
weiter ausbauen. Schöne Bauten ſind da, wo die 
Kaſernen zu ſtehen kommen, bereits entſtanden; 
eine größere Auzabl 3 —— 7— 
ener egend 
wird ja auch das angedentete tree Medes 
programm nicht nach jedermanns Geſchmack ſein. 
Die einen werden die vielen und großen Geldaus⸗ 
gaben bemängeln, die andern meinen: Nachdem 
es ſolauge ohne Kanaliſation gegangen if, wird 
e auch 1 nicht ſo notwendig ſein. An dem 
chlechten Trinkwaſſer iſt unſer Großvater nicht 
geſtorben. warum ſollten wir gerade darau zu⸗ 
grunde gehen! Dem öffentlichen Schlachthaus 
werden gleichfalls Widerſacher eutftehen, weniger 
vielleicht den neuen Straßenpflaſternngen. Wie 
dem auch ſein mag, die ſtädtiſchen Behörden 
dürfen ſich durch ſolche Rederejen in ihrem ziel⸗ 
bewußten Vorwärtsſtreben nicht nicht beirren 
laſſen. Alles nene koſtet Geld und erregt infolge 
deſſen ſtets hier und da Widerwillen. Das ge⸗ 
bildete Bürgerthum wird es aber, wie wir hoffen 
dürfen, an Einſicht nicht fehlen laſſen und die 
ſtädtiſchen Behörden in ihrem Bemühen, beſſere 
Zuſtände auzubahnen, kraftvoll unterſtützen. — 
Die Einführung des nenen Bilrgermeſſters wird 
ſich am Freitag vollziehen. An dieſelbe ſchließt 
ſich ein Feſtmahl im „Hotel König von Preußen“, 
8 3 + * 25 ee en 
arten gehalten ſein wird. e 
erhofft van dei kommenden Herrn zuverſichlich 
eine neue Zeit. 5 
„April. (Berſchiedenes.) Ein auf⸗ 
regender Vorfall Dat ſich geſtern Nachmitlag in 
den Aulggen des Skeſfensparks am Olivaer Thore, 
in der Näbe der Kaiſer Wilhelm⸗Linde, abgeſpielt. 
Auf einer der dort anfgeftellten Bänke hatte der 
Stauer Emil Wolff von hier einige Zeit geſeſſen, 
war daun plötzlich e und hatte ans 
einem Revolver von 7 Millimeter Kaliber zunäch 
einen Schuß auf die Erde abgegeben — vermn 
lich, um die Gebranchsfähigkeſt der Waffe 9 
prüfen. Gleich darauf kniete er auf die Erde 
nieder, nahm die Mübe vom Kopfe, indem er 
etwa folgende Worte laut vor ſich hin ſprach: 
„Hier an dieſer Stelle ſoll es geſchehen“ und jagte 
ſich eine Kugel in die rechte Schläfe, worauf er 
auf das Geſicht fiel. Der Schuß war nicht ſofort 
tödtlich, denn der Thäter kam bald wieder zur 
Beſiunung und ſchrie wiederholt: „Ich ſchieße 
mich doch todt.“ Ein Herr aus der inzwiſchen 
zuſammengeſtrömten Zuſchanermenge hob hier 
den noch mit mehreren Patronen geladenen 83 
volver und ſicherte denſelben gegen Wache Box 
Schießen. Die hieſige Boligeibiveffion, WU, 1 
einem anderen Zuſchauer a en 0 on dem 
Vorfall verſtändigt worden, lien den Lebensmüden 
durch zwei Schutzleute vom Thatorte nach dem 
Lazarelb am Dlivaer Thore bringen. Von hier 
aus wurde er daun nach dem chiruraiſchen 
Lazarelh in der Sandgrube mittels Sanitäts⸗ 
wagens überführt. Er dürfte kaum am Leben 
bleiben lleber den Beweggrund der That iſt 
näheres noch nicht bekaunt geworden. — De 
Schüler und Schloſſerlehrling der kaiſerlichen 
Werft Paul Topolski ſſt wegen hervorragender 
Leiſtungen nach beftandener Prilfung die HA 
fähigung zum einjährig⸗freiwilligen Malitärdie n 
ertheilt worden. — Der kleine Logger „Paul“, — 
Steinfahrzeng, gerieth bei dem heftigen State 
bei Orhöft durch die ſtarke Brandung in gr der 
nn Roi . ee Spittel⸗ 
aunſchaft des Dampfers „Ge - 
eine ln udung mit langen ken zwiſchen dem 


Logger und dem DBampfer beraukellen und das 
gefährdete Schiff nach Verluſt ſeiner Anker un 
Ketten in ruhigere See zu ſchleppen und in den 
Hafen zu bringen. An Bord des „Paul“ befanden 
ſich der Schiffer Geus, der Taucher Koch und noch 
drei Mann der Beſatzung. Sie alle wären ums 
Leben gekommen, wenn nicht der Führer, und 
die Maunſchaft des „Geheimrath Spittel“ mit 
Er 8 das Rettungswerk auge 
riffen hätten. e 
: Tilſit, 14 April. (Raubmord.) In Schmalleningken 
iſt in der Nacht vom Sountag zu Montag die Frau 
des Kaufmanns Elias Simon ermordet und be⸗ 
raubt worden. Der Thäter iſt noch nicht ermittelt. 
Man nimmt an, daß der Mörder nach Rußland 
geflohen iſt. Der Ehemann der Ermordeten war 
anf einer Geſchäftsreiſe nach Eydtkuhnen. Derſelbe 
wurde fofort zurückbernfen. Die Ermordete hinter⸗ 
läßt mehrere Kind 


nder. 
Tilſit, 15. April. (Selbſtmord eines Primauers.) lä 


Die „Tilſiter Allg. tg.“ meldet: Erſchoſſen hat 
ſich heute früh 6% Uhr der Primaner H. Die 
Motive zur That find unbekannt. 

Memel. 14. April. (Vergiftet.) Geſtern Nach⸗ 
mittag vergiftete ſich mittelſt Karbolſäure die un⸗ 
verehelichte, etwa 17 Jahre alte Siemoneit von 
bier. Der Beweggrund zu der unglückſeligen That 
iſt nicht bekannt. 

Bromberg, 15. April. (Einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch) machte am Sonnabend Abend hier ein 
fremder junger Haudlungsreiſender. Am Weltzien⸗ 
platz ertönte abends gegen ½10 Uhr plötzlich ein 
weithin vernehmbarer Schuß. Ein in der Nühe 
befindlicher Polizeiſergeant eilte herbei und fond 
auf einer Bromenadenbant am Kater Wilhelm⸗ 
deukmal einen Jungen Mann, der fich mit einem 
Revolver in die rechte Schläfe geſchoſſen hatte. 
Der Schuß war nicht tödtlich. Der Schwerver⸗ 
letzte wurde auf Veraulaſſung des Polizeibeamten 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. In 
dem lebeusmüden junugen Mann iſt die Perſon des 
23 Jahre alten Reiſenden Willy Ordas aus Düſſel⸗ 
dorf ſeſtgeſtellt worden. Derſelbe iſt von dort 
hierhergereiſt mit der Abſicht, ſeine Geliebte, eine 
zurzeit hier in der „Concordia“ auftretende Artiſtin, 
noch einmal zu ſehen und ſich daun das Leben 
zu nehmen. Er iſt heute noch am Leben. ſchwebt 
aber noch immer in großer Lebensgefahr. 

ofen, 15. April. (Die Akliengeſellſchaft chemiſche 
Fabrik vorm. Moritz Milch n. Ko., Poſen), hat in 
der am Sonnabend ſtattgehabten außerordentlichen 
Generalverſammlung die Ausgabe neuer Aktien 
in Höhe von 950000 Mk. beſchloſſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. April 1902. 

— (Stadtverorduetenſitzung.) In der 
heutigen Stadtverordnetenſttzung, die nur eine halbe 
Stunde dauerte, nahm die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung Kenntuiß von der Kündigung des Ver⸗ 
jrages über Mitbenntzung des Schlachthanſes 
feitens der Gemeinde Mocker, die unterm 22 Jannar 
zum 1. April 1905 erfolgt ift, ferner wurde Kenntniß 
genommen von dem Vertrage mit der Firma 
von Hof-Bremen über die Erweiterung der Quell⸗ 
faſfung für die Waſſerleitung. Es iſt eine Bauzeit 
bon 150 Tagen vorgeſchrieben. Auf 2 Jahre bat 
die Firma Garantie zu leiſten. Die Bauſumme 
beträgt 48874 Mk. 

— (Die Rede), welche der Abg. Kittler in 
der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhanſes bei 
der Berathung des Eiſeubahnetats hielt, liegt uns 
nach dem Steusgramm im Wortlaut vor. Wir 
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war. Die $utereffenten 
bitten dringend um eine Werlän bien des Lade⸗ 


en ſo legen la 1 der Inhalt 


vorhanden, die, wie es dort heißt, zum größeren 
Theil geſpart werden. Mella it s Wögſich. 
den erforderlichen kleinen Betrag aus dieſem 
Ueberſchuß zu entnehmen. Ich komme jetzt zu 
einem anderen Wunſch: Die Gemeinde Mocker 
dei Thorn, ein Ort mit über 11000 Einwohnern 
und mehreren bedentenden Fabrikanlagen, bittet 
um eine Halteſtelle an der Thorn⸗FIuſter⸗ 
burger Eifenbabn, die durch den Ort geht 
ohne zu halten. Der Wunſch einer Gemeinde von 
11000 Einwohnern, eine Bahn, die zwiſchen ihren 
Häuſern hindurchgeht, bequem beunzen zu können 
ift gewiß nicht unbig ig Es wäre bier wahr: 
scheinlich auch ſchon Abhilfe erfolgt, wenn die 
Sache nicht in einem gewiſſen Zuſammenhang 
ände mit Erwägungen und Ermittelungen der 
iſenbahnverwaltung, wie der Bahnhofsnoth 
in Thorn abzuhelfen iſt, bezw. mit der von Thorn 
ewünſchten Anlage eines großen Bahnhofes auf 
em rechten Weichſelnfer unmittelbar bei der 
Stadt, bezw. zwiſchen Thorn und Mocker. Die 


Stadt Thorn mit ihren 32000 Einwohnern und T 


einem ſehr bedeutenden Güterverkehr hat im Grunde 
zuommen überhaupt keinen Bahnhof, außer dem 
erſonenhahuhof Thorn⸗Stadt. Der Hauptbahn⸗ 
dei und Güterbahnhof liegen weit entfernt jenſeits 
klebe. und letzterer iſt ſeit Menſchengedenken 
iwer Ae Gbald ein etwas lebhafter anßergewöhn⸗ 
es iſt eine aus kehr eintritt, ſtockt der Betrieb und 
Beamten, anf Pfeſedegtlich ſchwere Aufgabe für die 
zu bewältigen, um abnboi die Güterabfertigung 
ollamtlich abgefertige ar, als eine Menge Waggons 
Eiſenbabnberwal ung Wiel n müſfen, wodurch der 
d Glerbebnbed Monet fee ge ele 
n Güterbahnho r, der von Thorn aus 


leider jeuſeits Mocker, alſo ziemlich entfernt liegt, 


d faber auch dieſer Bahnhof iſt viel zu klein und das 


Ente und Beladen der taufende von Wagen nicht 
ohne Gefahr und Umſtände möglich. Es kommt 
tagtäglich vor, daß Wagen, während fie eut⸗ oder 
beladen werden, plötzlich in Bewegung kommen, 
weil die Ladegeleiſe als Raugirgeleiſe mitbeuntzt 
werden müſſen. Beide Bahnhöfe find aber nicht 
nur weit entfernt, mau muß auch noch, um nach 


dem Bahnhof Thorn zu kommen, 60 Pf. Briicken- | M 


geld für jede zweiſpännige Fuhre bezahlen! Daß 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die Eut⸗ 
wickelung von Thorn ſchwer gefährdet ift, empfinden 
wir von Jahr zu Jahr mehr. Baldigſte Abhilfe 
iſt dringend erforderlich, nicht allein aus Rückſicht 
auf Thorn, ſondern auch auf die Sicherheit des 
Betriebes. Eins aber könnte ſofort geſchehen, um 
unſere Verkehrsverhältuiſſe etwas zu beſſeru, das 
iſt, unſere Uferbahn ger Station au er 

ären. Die Uferbahn iſt vor läuger als einem 
Jahrzehnt gebaut worden, um die Weichſel mit der 
Eiſenbahn zu verbinden. Es iſt uns bis jetzt aber 
noch nicht gelungen, ſie zur Station erklärt zu 
ſehen, trotzdem der Verkehr über 4000 Waggons 
jährlich beträgt. Es wird eine hohe Ueberfſührungs⸗ 
gebühr erhoben — früher war ſie noch viel höher, 
— weil, und das häugt mit unſeren unglücklichen 
Bahnhofsverhältniſſen zuſammen, die Wagen vom 
Hauptbahnhofe überführt werden, wobei die von 
den Strecken Inſterburg⸗Thorn und Marienburg⸗ 
Thorn kommenden die Weichf i 
ſchon ſtark fiberlaftet iſt, zweimal paſſiren. Da die 
Eiſenbahnverwaltung für die Gitter erſt haftet, 
wenn fie auf dem Bahnhofe übernommen ſind, To 
kann ein vorſichtiger Geſchäftsmaun die Uferbahn 
bei werthvoller Ladung eigentlich garnicht be⸗ 
nützen, weil er das Riftlo übernehmen muß wäh⸗ 
der Ueberführung von der Weichſel zum Bahnhof 
Thorn, trotzdem die Ueberführung durch die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung erfolgt. Es dürfte nicht unbe⸗ 
ſcheiden fein, wenn wir verlaugen, daß die Uferbahn 
zur Station gemacht wird, damit der Umſchlags⸗ 
8 Tun Weichſel und Eiſenbahn ſich ent⸗ 
wickeln kaun. Es find viele Millionen aufgewandt 
worden, um die Schifffahrtsverhältniſſe auf der 
Weichſel zu verbeſſern, und es iſt nun eine abſolnte 
Nothwendigkeit, daz dieſe mächtige Waſſerſtraße 
mit dem Eiſenbahnnetz in leiſtungsfähige billige 
Verbindung gebracht wird. Dazu eignet ſich die 
ſchon vorhandene Uferbahn in Thorn, in der Nähe 
der ruſſiſchen Grenze, wo die Gelegenheit zum 
e beſonders groß iſt, ganz vor⸗ 
züiglich, wenn ſie den Umſchlagsverkehr billig be⸗ 
wirken kann. Das geſchieht, wenn die Uferbahn 
in Thorn zur Station gemacht nnd dadurch in den 
Tarif aufgenommen wird. Durch den Bau der 
Eiſeubahn von Lodz nach Oſtrowo wird uns ein 
Theil unſeres Speditiousverkehrs nach Lodz und 
Warſchau entzogen, umſo nothwendiger iſt es, uns 
durch günſtige Umſchlagsbedingungen einigermaßen 
konkurrenzfähig zu erhalten. 


„ Innungsverſammlung) Die Maler⸗ 
iunung hielt geſtern Nachmittag das Quartal auf 
der Herberge der vereinigten Innungen ab. Es 
wurden 2 Ausgelerute nach beſtandener Prüfung 
freigeſprochen und 4 Lehrlinge wurden nen einge⸗ 
geſchrieben. Vom Vorſtande hatten der Kaſſen⸗ 
führer und deſſen Stellvertreter, die Herren Jaeſchke 
und Zahn auszuſcheiden, beide wurden wlederge⸗ 
wählt. Der Ehrenobermeiſter Herr Steinicke fungirte 
als Bevollmächtigter der Handwerkskammer. Der 
Kaſſenflührer hatte vor feiner Wiederwahl Rechnung 
gelegt, die nach erfolgter Prüfung, entlaſtet wurde. 
Die Innungsfahne, welche vordem viel umſtritten 
wax, da der Bezug derſelben von einer auswärtigen 
Fabnenfabrik gefordert wurde, wird jetzt hier in 
Thorn von den Herren Jaeſchte und Wichmann 
BE Sn . 

orn zuſammengebra . 
ſo foll das Geld auch in Thorn bleiben. 

— Turnverein) Hente, Mittwoch findet 
das Turnen der Altersriege in gewohnter Weiſe 
ſtalt, außerdem wird eine Vorturnerſtunde abge⸗ 
halten. Am nächſten Sonntag unternimmt der 
Verein von Oſtaszewo aus eine Turnfahrt nach 
Culmſee. 
gereig zi eee e EBEN 

0 e Fahrbeamten — ou rn 
450 u einem Verein zuſammengeſchloſſen. 
zie 


. er ne der einzelnen Fahr⸗ 


beamten — gerade ſpeziell der Familienangehörigen 
derſelben — untereinander herbeiführen, das 
Standesbewußtſein und die geiſtige Ausbildung 
heben, bei Sterbefällen mit Rath und That Hilfe 
leiſten, Trauermuſik und Leichenwagen ſtellen und 
die Verſtorbenen mit einer Kranzſpende ehren. 
In den Vorſtand wurden folgende Herren ge⸗ 
wählt: die Zugführer Kott, Quelſchke, Kaner, 
Jiſcher und Wirth, Packmeiſter Teichert und die 
Schaffner Grigat, Fraedrich und Zemke. 

— GBerlitzſchule.) Zu unſerer geſtrigen 
Notiz über die Berlitzſchule haben wir noch nach- 
zutragen, daß in Thorn außer franzöſiſch und 
ruſſiſch auch eugliſcher Unterricht ertheilt wird. 
Als Lehrer ſind zwei Franzoſen, ein Eugländer 
und eine Ruſſin thätig; der Unterricht für ruſſiſch 
ſtellt ſich nicht höher, die Preiſe ſind dieſelben wie 
bei den übrigen Sprachen. 

— (Meber das Danziger Wilhelm⸗ 
theaterenſemble), welches im Schützenhauſe am 
Sonntag den 20. Montag den 21. und Dienſtgg den 
22. April gaſtiren wird, liegen uns ſehr günſtige 
Berichte vor. Die Glanzuummer des Programms 
iſt das Auftreten der „Venns im Pelz“: herrliche 
Statuen und Tahleaus mit feenhaften bunten 
Lichteffekten. Mr. Connor als Handſchattenkünſtler 
iſt einzig in ſeinen komiſchen Pantominen. Mr. 
Mac iſt ein urkomiſcher fideler Muſikkünſtler, 
ſeine urkomiſchen ve bringen das Publikum 
aus dem Lachen nicht heraus. Auch die übrigen 
Künftler leiſten Ausgezeichnetes, ſodaß ſich jeder 
von den Vorſtellnngen ein reiches Amüſement ver⸗ 
wree pre bolgiice Theatergeielif 

2 e polniſche Theatergeſellſchaft 
in Poſen) beabſichtigte auch in dieſem Jahre in 
Thorn Vorſtellungen zu geben. Wie die „Gazeta 
orunska“ mittheilt, werden die Vorſtellungen 
dieſes Jahr aber hier nicht ſtaltfinden, weil das 
Viktoriatheater bereits vom 8. Mai ab an eine dent⸗ 
ſche Theatergefellſchaft vergeben iſt. 

— (Ein ſeltſamer Gaſt), der Weltreiſende 
Charles Millot, ein junger Franzose, ſſt auf feiner 
Reife von Berlin in Thorn im Hotel Dhlewgti 
eingekehrt. Charles Millot hat am 21. April 
vorigen Jahres, angeregt durch die Pariſer Welt⸗ 
ansſtellung, von Paris zu Fuß ſeine Wanderung 
angetreten, die er in 6 Jahren, ohne einen Sons 
zu befigen, vollendet haben will. Von Paris aus 
ging der junge Mann, der gelernter Koch iſt, nach 


Marſeille, Nizza, über Genna, Piſa nach Rom ei 


und beinchte dann Toskana, wo ihm aber kein 


d 
chſelbrücke, die ohnehin P 


freundlicher Empfang zutheil wurde. Er mußte 
dort auf der blanken Erde ſchlafen, wodurch er ſich 
ein Bruſtleiden zuzog. Von Toskana wanderte der 
unternehmungsluſtige Weltreiſende nach Neapel, 
wo er den Veſuv beitieg, und fiber Trieſt. Fiume 
nach Wien. Von Wien ans iſt er nach Dresden 
und Berlin gewandert. Jufolge ſeines Leidens 
hat er die Strecke Berlin⸗Thorn mit der Bahn 
zurückgelegt. Morgen Mittag wird Charles 
illot wieder aufbrechen und zwar „a pied“, um 
zunächſt nach Warſchan zu wandern. Der 22 
Jahre alte Reiſende hat noch eine weite Strecke 
vor ſich, denn er muß noch alle übrigen Kontinente 
bereiſen, und dahei hat er ſich ſchon einen 
„Knacks“ in der Bruſt geholt. Charles Millot 
ſpricht nur frauzöſiſch. Seinen Unterhalt erwirbt 
er durch den Verkauf von Poſtkarten mit ſeinem 
Bildniß. Mehrere dicke Bücher, in denen hunderte 
von Adreſſen, Glückwünſchen und Empfangsbe⸗ 
ſcheinigungen eingetragen ſind, ſchleppt der Fuß⸗ 
wanderer mit ſich. Als einzige Waffe gegen 
etwaige Angriffe dient ihm ein Stahlſtock. Herr 
Millot iſt gern bereit, jedem Liebhaber unter 
ſeine Anſichtskarten, die er im Hotel verkauft, ſeinen 
Namen zu ſchreiben. 

— Geber 100 rufſiſch⸗volniſche Ar ⸗ 
beiter) und Arbeiterinnen lagerten heute auf 
hieſigen Hauptbahnhof. Die Leute gehen nach 
Vommern zur Erutearbeit wurden aber hier 
einſtweilen aufgehalten um die Richtigkeit ihrer 


äffe prüfen zu laſſen. 
— ( Polizeiliches.) Ju polizeilichen Ge⸗ 


wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Befunden) Im Polizeibriefkaſten 
Quittungskarte ꝛc. der Waſchfrau Julie Gros⸗ 
zewski geb. Driemedi. Näheres im Polizeifekre⸗ 
tariat. Zugelaufen ein brauner Jagdhund bei 
„Kaufhaus Leyſer“, Altſtädt. Markt. 
Von der Weimiel) Waſſerſtand der 
Abercdel bei Thorn am 16. April früh 2,80 Mtr. 

er 


Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hente 181 Mtr. (gegen 1.92 Mtr. 


geſtern). 

Augekommen Dampfer „Montwy“, Kapitän 
Murawski, mit 1000 Ztr. div. Gütern von Brom⸗ 
berg nach Thorn, ferner die Kähne der Schiffer 
Joh. Lewandowski mit 5000, J. Kruszinski mit 
2700, C. Wisniewski mit 2200 Ziegeln von Antoniewo 
nach Thorn, J. Trzinski mit Steinen von Zlotterie 
nach Thorn, R. Netz mit 1500 Bir. Getreide und 
200 Ztr. Oelkuchen und J. Koßmann mit Steinen 
von Plock nach Thorn, F. Staſiorowski, M. Schrupka 
mit Steinen von Nieszawa nach Kurzebrack. Abge⸗ 
fahren J. Matowski mit 3300 Ztr. Erbſen und 
A. Motowski mit 3200 Ztr. Gerſte von Thorn nach 


Berlin. 
Neueſte Nachrichten. 


Elbing, 16. April. Die „Elb. Ztg.“ 
meldet: Die Möbuß'ſche Ziegelei in Succaſe, 
eine der größten Hartziegeleien mit über 11 
Millionen Jahresproduktion, hat den Konkurs 
angemeldet. 

Königsberg, 16. April. Der oſtpreußiſche 
Wohnungsmietherverband hatte ſeinerzeit 
eine Immediateingabe mit mehreren tauſend 
Unterſchriften an den Kaiſer eingereicht, in 
der um Niederlegung der Feſtuugsmauern 
und Aufhebung der Rayonbeſchränkungen ge⸗ 
beten wurde. Dem Vorſitzenden des Ver⸗ 
bandes ging heut der Beſcheid des Kriegs⸗ 
miniſterinms zu, in dem mitgetheilt wird, 
daß es zurzeit noch nicht au gängig 
ſei, Königsberg zu eutfeſtigen, 
der Kriegsminiſter hoffe jedoch, daß es ge⸗ 
lingen wird, in abſehbarer Zeit eine Aende⸗ 
rung hier herbeizuführen. 

Berlin, 16. April. Die Zolltarif- 
kommiſſion nahm Poj. 106 (Federvieh) 
gemäß der Regierungsvorlage an. Danach 
beträgt der Zoll für Gänſe 70 Pf. pro Stück 
oder 24 Mk. für den Doppelzentner, Hühner 
und ſonſtiges Federvieh 6 Mk. pro Doppel⸗ 
zentner. Ein Antrag Müller⸗Sagan Kreis. 
Volksp.) und Gradnauer (ſozdem.) auf Er⸗ 
haltung der bisherigen Zollfreiheit, ſowie ein 
Autrag Frhr. v. 
Genoſſen, 16 Mk. pro Doppelzentuer für 
jegliches Federvieh, wurden abgelehnt. 

Berlin, 16. April. Der „Lokalanzeiger“ 
meldet: Die Feuerwehr hat immer noch ui: 
unterbrochen mit der Beſeitigung des Waſſers 
aus den, bei dem vorgeſtrigen Unwetter 
ſiberſchwemmten Räumen zu thun. Die 
ſtädtiſche Straßenreinigung beſchäftigte geſtern 
1600 Arbeiter zur Abhilfe der Waſſernoth. 
Vieh iſt bei dem Unwetter zahlreich ums 
Leben gekommen. Der augerichtete Schaden 
beziffert ſich auf mehrere Millionen. 

Berlin, 16. April. Bei der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der preußiſchen Klaſſeulotterie 
fielen Gewinne von 30 000 Mk. auf die Nru. 
19465 155220. 10000 Mk. auf die Nr. 
166 822. 5000 Mk. auf die Nru. 20146 
179 848. 3000 Mk. auf die Nen. 1788 5395 


11691 36 900 40 652 58 150 63 769 73096 45 


81860 196 838 112 128 117 399 127 987 
128 033 129 822 132 713 134342 138 441 
141655 147 154 150 051 159 122 162 862 
166 576 169 581 176 170 189 123 193 354 
203 711 211092 212 803 217677. (Ohne 
Gewähr.) . 

Wlihelmshaven, 15. April. Ihre König: 
lichen Hoheiten Prinz und Prinz Heinrich 
find um 4½ Uhr von hier wieder abgereiſt. 

Leipzig, 15. April. Das Reichsgericht verwarf 
die Reviſion des Gerichtsreferendars Franz Karas 
und der 7 Mitangeklagten, ſämmtlich Polen, welche 
vom Landgericht Polen am 9. November v. 32. 
wegen Geheimbündelei zu Gefängnißſtrafen bis zu 
4 Monaten verurtheilt worden waren. 


Wangenheim (konſ.) und 8 


einer Reviſion der Verfaſſung au, verurtheilen, 
aber vonvornherein jede Gewalkthätigkeit. Die Zeit 
ſei ernft und das Land vom Bürgerkriege bedroht. 
Die liberale Partei ſei entſchloſſen, die Reviſion 
der Verfaſſung auf dem Wege der Orduung und 
der Geſetzmäßigkeit zu erſtreben. Auf eine Frage 
bezüglich der Auflöſung des Parlaments erwidert 
der Miniſterpräſident, die Auflöſung der Kammern 
erfolge gemäß Art'kel 71 der Verfaſſung durch 
das Staatsoberhaupt. Das Land möge vor ge⸗ 
wiſſen Gerüchten von Konzeſſionen auf der Hut 
fein, keins derſelhen ſei richtig. Janſon kaun in 
diefer Erklärung der Regierung inanbetracht des 
Eruſtes der Lage nichts bernhigendes finden. Dem 
Wuunſche der Auflöſung der Kammern werde von 
ſeiten der Regierung Widerſtaud entgegengeſetzt 
Die Kammern könnten aber durch eine Tages⸗ 
ordunng den König bitten, ein anderes Miniſterlum 
zu ernennen. Woeſte (klerikal) erklärt, von Bürger⸗ 
krieg könne keine Rede ſein, Pflicht jedes guten 
Bürgers ſei zu wünſchen, daß die Ordunng wieder 
hergeſtellt werde. Die Klerikalen würden nicht 
abdauken. Der Präſident erklärt hierauf den 
Zwiſchenfall für erledigt. 

Brüſſel, 16. April. Die Zahl der Ausſtändigen 
in den Hauptgebieten der Großinduſtrie wird wie 
folgt geſchätzt: Charleroi 50 000, Baſſin du Centre 
25 30000, Borinage 25 000, Lilttich 30 000, Verv⸗ 
iers 8000. 2 

London, 16. April. Die „Times“ melden 
aus Prätoria: Die Kolonne Bruce Hamilton 
ſei am 14. abends an der Blockhauslinie bei 
Standerton angekommen. Sie habe während 
ihrer Operationen von Middelburg her uach 
Süden insgeſammt 145 Buren gefangen ge⸗ 
nommen, getödtet oder verwundet. 


London, 16. April. „Daily Mail“ meldet, 
daß in den Friedensunterhandlungen eine 
Stockung eingetreten iſt. 


—— 
Berantwortii für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— —— 


Telegraphiſcher Berliner Börlenbericht. 
116. Aprilſi5 April 


Tend. Jondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. Naſſa 216-830 
Warſchau 8 4 * et amd 
Deſterreichiſche Banknoten 
Pen 1 er Nonſols 3% . 
Preußiſche Konſols 3¼ % 

reußiſche Konſols 3½ ° 
Deutſche Reich — 307 5 
Deutſche Reichsanleihe 3 / 
2 ia adde s 177 neul. II. 

eſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 
Po ne faubbriefe 55% % A 

* 0», » 

olulſche Er 4¼ % 

Urk. 1% Auleihe © ... 
Italieniſche Reute 4% .. 100 
Numän. Reute v. 1894 4% - 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 19 

arpener Bergw.-Aklien . 179 

aurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 102 — 
Thorner Stadtauleihe 3¼ / 

Weizen: Loko in Newy. März. 

Spiritus: 7er loko £ 
Weizen Mai 


„ 159, i 
„ September. 
Roggen Mai: 

„ September 
Bant⸗Diskont 3 pCt. Lombardzinsfup 4 pet. 
Priwat⸗Viskont 1¾ pCt., London. Diskont 3 pt. 

Berlin, 16. April. (Spiritugbericht.) Wer 
33,80 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50 er loro —.— Mk. 


Umſab — Eu 16. April. (Getreidemarkt.) 
5 — i 8 kt. 
Sufdr 10 Fü fudlsche. 38 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 16. April. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 362 Rinder, 2732 Kälber, 1012 
Schafe, 10317 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
fen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, Höchiten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchlae, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut geuährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährke jeden Alters — bis —;— Bullen: 1. dolle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —3 3. gering genährte 48 bis 50. — Färſen 
und Kühe: 1. vohiſteiſchine, ausgentäftete ärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 8. jene and« 


emäftete Kühe und weniger aut entwickelte 
Pin ere Kühe und gehen — bis —; 4. mäßig 
gend rte Kühe u 


f ärſen 47 bis 50; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 42 bis 46. — 
Kat er: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 73 bis 75; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 69 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 58; 4. ältere, geriug ge 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 46. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
bis 61; 2. ältere Maſthammel 49 bis 55; & 
mäßig geuährte Hammel und Schafe ede 
18 48; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara; 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 59— 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 

— Mek :; 3. fleiſchige 57—58; 4. gering ent⸗ 
wickelte 54—56; 5. Sauen 54 bis 55 Mk. — Vom 
Rindergeſchäft blieben ungefähr 150 Stück unver⸗ 
kauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, 
Schafe wurden uugefähr die Hälfte abgeſetzt. Der 
Schweinemarkt verlief laugſam und wird voraus⸗ 
ſichtlich geräumt. j 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 16. April, Frib_7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. Wetter: 


Brüſſel, 15. April. Repräſentantenkammer. heiter. Wind: oft. 
Im Namen der liberalen Linken giebt Nenjean Vom 15. morgens bis 16. morgens höchſte Te 
ne Erklärung ab, in welcher es heißt, die] vergtur + 10 rad Cel]., niedrigſte T 2 Fe 


liberalen Linken erkennen die Nothwendigkelt 


us. 


* 


—ñ — — ch 


Am 15. d. Mts., morgens 


Herrn gefallen, unſere liebe, gute Mutter, Schwieger ⸗ und 


Großmutter 


Frau We. Ida Meyer 


im 66. Lebensjahre zu ſich zu nehmen. 


Dieſes zeigt im Namen der 
Thorn den 16. April 1902 


Die Beerdigung findet Freitag den 18. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des evang. Kirchhofes in 


Bromberg aus ſtatt. 


PIE 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung 


Die Beſtimmung unter Ziffer 3, 
Abſ. 2 meiner Bekanntmachung vom 
20. Juni 1892 (Amtsblatt S. 187), 
ſoweit dieſelbe an den nicht für einen 
erweiterten Handelsverkehr freigege⸗ 
benen Sonn⸗ und Feſttagen den Ver⸗ 
kauf von Back⸗ und Konditor⸗ 
waaren von 4 bis 5 Uhr nach 
mittags geſtattet, tritt für die 
Kreiſe Culm, Dt.⸗Krone, Marien⸗ 
werder, Schwetz, Stuhm, Thorn, Neu⸗ 
mark, Roſenberg, die Stadtkreiſe 
Graudenz und Thorn, den Kreis 
Brieſen mit Ausnahme der Stadt 
Gollub und den Landkreis Graudenz 
mit Ausnahme der Stadt Rehden 
mit dem 1. Mai d. Is. außer 
kraft. 

Marienwerder den 1. April 1902. 
Der Regierungs⸗Präfident. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt- 
niß gebracht. 8 

Thorn den 14. April 1902. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

In unſerer Verwaltung iſt eine 
Polizeiſergeantenſtelle zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 
Mark und ſteigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mk. bis 1500 Mk. 

Außerdem werden 10 % des je⸗ 
weiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und 132 Mk. Kleidergelder 
pro Jahr gewährt. Während der 
Probedienſtzeit werden 85 Mk. monat⸗ 
liche Diäten und das Kleidergeld ge⸗ 
zahlt. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demmnächſt nach be⸗ 
wieſener Brauchbarkeit auf dreimonat⸗ 
liche Kündigung mit Penſionsbe⸗ 
rechtigung. Die Militärdienſtzeit 
wird bei der Penſionirung voll ange 
rechnet. Kenntniß der polniſchen 
Sprache iſt erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. Bewerber müſſen ſicher 
ſchreiben und einen Bericht abfaſſen 
können. 

Militärauwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungszeugniß, Geſundheits⸗Atteſt eines 
beamteten Arztes, ſowie etwaige 
ſonſtige Atteſte mittelſt ſelbſtgeſchriebe⸗ 
nen Bewerbungsſchreibens bis zum 
10, Mai d. Js. bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Thorn den 29. März 1902. 

Der Magiſtrat. 


7 2 7 
Zwangsberſteigerung. 
Am Freitag den 18. d. Mts. 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Schönſee auf dem 

Marktplatze folgende Gegenſtände: 
4 Mille Zigarren, 1 Fäſſchen 
Ungarwein, 2 Fäßchen graue 
Seife, 19 Sack Salz, 1 Faß 


” 


Tyrup, 1 Faß Rüböl, 1 Sack 
Pflaumen, ca. 2 Ztr. Pfeffer, 
1 Faß Schmalz u. 2 Schweine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 16. April 1902. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


= Amangsverlteigerung. 
Freitag den 18. April 1902, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor dem Königlichen Land⸗ 
gericht hierſelbſt folgende Gegenſtände: 

2 große Ladenſpinde, 

1 Ladeutiſch, 

1 großen Spiegel 
öffentlich gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigern. 

lu 


8 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Nie beiden Lagerräume A. b 


der Handelskammer, im Lagerhanfe 
an der Uferbahn, ſüdlich der De⸗ 
fenſionskaſerne, welche bis 1. April 
1902 an Herru W. Boettcher ver⸗ 
miethet waren, ſollen von ſofort ander⸗ 
weit vermiethet werden. Näheres bel 
Gustav Fehlauer, 
Schatzmeiſter der Handelskammer. 


Datumſtempel! 


verſtellbar bis 1908, zum Aus⸗ 
füllen jeder Druckſache, Inva⸗ 
liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 
marken für Behörden, Fa⸗ 
briken, Gutsbeſitzer, Land⸗ 
wirthe ꝛc. Ferner folgende 
Abdrliicke ſtets mit Datum: Be: 
zahlt, Angenommen, Aut⸗ 
wort, Erhalten, Eingetrag. 


N 
Keine Reparaturkoſten, da ftets 
Gratisneunachlieferung erfolgt. 


Nur drei Abende! Handwerker- Vereil. 


Theater in Tharn. ., al Verſunlung 
— Yiktoria-Ga rten. ! onnerſtag den 17. April er., 


bends 8 ½ Uhr, 

2 BR | in klein: ante is Shüpenpaufes. 
Lustspiel-Ensemble f a dung 

des kaiſerlich fubventionirten Stadttheaters in Bromberg. 00 Vorſtandswahl. 


Die Wohlthäter! ©) Feftitellung des Haushaltaplaus. 


6½ Uhr, hat es Gott dem 


t — Der Vorstand 
Erhältlich bei a 11 3 Volksſtück in 5 Akten von A. L'Arronge. 2 Zu dem am 2 
Walther Kolinski,. 2 » TE Te Sonntag den 20. d. Mts., 
Thorn, Gerberſtraße 33-55, 5 ie Zwillingsschwester. | 4 Use nachmittags, ſtattfindenden 
nee Golekemiche — Luſtſpiel in 4 Akten von Ludw. Fulda. 60 Tunzuergnügen 
en:. 1 arbeiten, Fabrikation von Trau.) Die Koſtüme und Requiſiten zu dieſem Stück find ladet ganz ergebenſt ein 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 7 aus der Garderobe des Bromberger Stadttheaters. P . Newie, Goſttowo 
— ee ee E - x 
— 2 2 Meine Kegelbahn It fir 
Paul Meyer Ledige Ehemänner. |? Mittwoch 
. eg, 1000 l , = Schwank in 3 Akten von Leo Stein und Dr. Lippſchütz. 5 noch zu beſetzen 
Loi turen m (alas 2 Die Aufführungen long am 19, 20. und «= 225 M. Nicolai. 
21. Apri g a 3 
| „Alt, al a gjleh such 
in beſter und großer Auswahl, Der geſchäfts führ ende Spielleiter von 400 7 „ae Mahnung 
2 a empfiehlt F. W. Thiele. unter E. T. an die Geſchäftsſtelle 


en Oskar Schroeder, 
deifentliher Ankauf Marzipan-abrit, Aftktädt. Markt 12 
Donnerſtag den 17. d. Mts,, „ 
vormittags 10 Uhr, i 
werde ich in meinem Geſchäftszimmerf Umsons 7 
4 Waggons gute, geiunde, | kaun ſich jeder Stoff zu einer 
grobe Weizeukleie ſchrarzen f 
zur ſofortigen Lieferung loſe ab 
Alexaundrowo für Rechnung deſſen, 61 eNFO 6 
den es angeht, öffentlich meiſtfordernd 
beſchaffen. Manu verlange Aus⸗ 
kuuft und ſende Adreſſe unter 43 


ankaufen. 
Paul Engler, 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein Zimmer mebit Küche, Towie 


ein beſſeres möbl. Zimmer von for, 


Schützenhaus, Thorn. 


Sonntag den 20., Montag den 21. und Dienſtag zu verm. Breiteſtr. 32, III. 
en 22. April 1902: 1 bis 3 möbl. Zins, unebſt Kab., 
1 Tr., (Ausſicht Weichſel) u. Burſchen⸗ 

Bankſtraße 4. 


Gastspiel des Danniger Wilhelmtheater-Ensemble ask == mau." 


Kunſtkapazitäten 1. Ranges. haben Schuhmacherſtr. 24, II. 


2 N er Venus im Pelz 2 2 2 1 einf. m. u. v. gel. B. a. J J. I. 


m. Beni. z. v. Paulinerſtr. 2, pt. 
Alles nähere die Tageszettel. a 


N 


Möbl. Zimm. mit Kaffee z. ber⸗ 
— miethen. Herzberg. Seglerſtr. 7, 1, 
Möbl. Wohnung m. Burſchengel. 
zu verm. Gerſtenſtr. 19, I. 
In unſerem Hanſe Bromberger⸗ 
. 1. Ekage, 
iſt eine 


hertſchaflliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z. von Frau Dr. 
Funck bewohnt wird, vom 1. April 
1902 ab zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Balkonwohnung 


un zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ 
tharinenſtr. 1, beſtehend aus 7 nach 


vereideter Handelsmakler. | W 


Beil. Mittagst. a. auß. d. H. z. h. b. UM 
r. Thober, Brittenftr. 22, II, r. 


Empfehle mich zum 
Nähen und Ausbeſſern. 
Zu erfragen Bacheſtr. 12, I. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
Marie Fuhrmeister, Bäckerſtr. 9, pt. 


Frau zum Neinmachen 
geſucht 


Wilhelmſtraße 7, J. 


Aufwärterin von ſofort geſucht 


in altbekannter vorzüglicher Qna⸗ 75 
lität, jeden Dienſtag und Freitag. 


Viktoriahrauerei f. m. h. H, 


Katharinenſtraße 4. 


Mais u. Maisſchrot i 


franko aller Bahuſtation auch auf Ziel. 
Arnold Loewenberg, Thorn. 


Ausnahme -Tage 


für 


Kuaben⸗Konfektion 
von Montag den 14. bis Donnerstag 


zu verkaufen. 


Mocker, Lindenftr, 62. 


Die Haupt⸗Ageutut 


für Thorn und Umgegend einer erſten 
dentichen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaſt mit größerem Inkaſſo iſt 
zu vergeben. Angebote bitte unter 
A. F. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. ab⸗ 
zugeben. 
Ein Schreiber mit guter Hand⸗ 
ſchrift kaun ſich ſofort melden. 
Garniſon⸗Baubeamter II. 


Ein Schneider 


für Militärarbeiten wird geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Malergehilfen und 


Malerarbeiter 
ſtellt ein Max Knopf, 
Strobandſtraße 4. 


Malerlehrling. 


Ein Knabe achtbarer Eltern findet 
als Lehrling Stellung. = 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Auverläffiger Laufpurſche 


wird von ſofort geſucht. Nene 
Jufanterie⸗Kaſerne, Rudak. 


Pferdepfleger, 


ordentlich und durchaus nüchtern, 
verlangt M. Palm’s Reitiuſtitut. 


Mer ſcheert einen Pudel 


Zu melden Mellienftra 


kein Grundſtück, 


Thorn, Breiteſtraße 38, in der Mae 
beiten Geſchäftslage, bin ich willens 


Th. Ruckardlt. 


Hypotheken, 


10 000 und 6000 Mark zur 2. 
ſicheren Stelle geſucht. Auerbieten] 


unter H. 100 poſtlagernd Thorn 3. 


6500 Mart 


werden zur 1. Stelle auf ein ſicheres 
Grundſtück geſucht. 

Angebote unter F. 35 aun die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


2 Laſtwagen 
(Vierzöller), noch gut erhalten, ſtehen 
zum Verkauf, weil überzählig. 

Zieglermeiſter Zettin, 


a Gramtſchen. 
roßer, gut erhaltener 


Kleiderſchrank 


preiswerth ſofort zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 8. K. 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


ich- und Nengthiergeveibe 


ſind zu fabelhaft billigen Preiſen 
zu haben bei Tornow, 
Bromberg, Bahuhofſtr. 71. 


verkaufen. J. 6. 


Filialen: Culm und Culmſee. 
N 
Ellern⸗Klobenholz 
iſt zu haben bei 


- Ein wenig gebrauchter, moderner 


mit Deckel und nieſchürze iſt zu ver⸗ 
kaufen Altſt. Markt 29, II. 


wünſcht Logis mit Beköſtigung. 
Auerbieten unter W. 8. an die Ge: 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 

3 junge Leute ſuchen von ſofort 


Offerten mit Preisaugabe unter 0. 
H. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


4 Zimmer, helle 
Wohnung, Küche und Zube⸗ 
hör, per ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen Mocker, Lindeuſtr. 52. 


e 96. 


3—4 Zimmer nebſt Zu 
1. Juni eventl. Juli. An 
©. R. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Altſt. 


„____Promberg iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
Maſſiv eichener Flurſchrank zu 1. April zu 
Adolph. bei 


den 17. d. Mts. 


Es kommen 


ein Posten Aunäge zum Vorkanl, 


früher im Preiſe von 10—12 Mk., jetzt Verkaufspreis 


Gleichzeitig offeriven wir einen Poſten Btoffreste 
zu jedem annehmbaren Preife, 


4 Sandelowsky & 00. 


Gutes ES 


F. Krause ⸗Lulkfau. 


nderſportwagen 


Junger Mann 


Koft und Logis. ! = EHEN RER Run 
Uniformen und Jivil⸗Garderoben 


Reimann, Gerechtestrasse 16. 
Telephon Anſchluß, 167. ug 


Der Ausverkauf 


Hermann Fränkel een J garenlagerge 


wird 


zu enorm billigen Preiſen 
nur noch einige Tage 22 


8 fortgeſetzt. 


Schluß unbedingt Mitte nächſter Woche 


oder 1. April ſchöne Wohung, 3 


' ! Nane, Neben Born & Schütze per jojort 
Feſucht eine Wohnung 2 Wohnungen: | 
behör zum] a) II. Etage, 2 Stuben, Küche, Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
gebote unter] Waſſerleitung, Zubehör, 160 Mk. b)] Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
ſchöne Kellerwohuung, 2 Stb., 100 Mk.] gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
of, 3. verm. Kaſernenſtr. 46. | Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 


E raberſtr. 4, 2, Etage, 1 Woh⸗ durch Herrn. Zugführer Mathee, 

nung von 4 Zimmern u. Alkoven] Ein großes Zimmer mit ſalkon 

vermiethen. Näheres vom 1. April ab zu vermiethen.] für eine Dame iſt ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 86. 


A. Mazurklewicz. I Näheres Brombergerſtr, 50. 


arkt 2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Izu verm. 


vorn gelegenen, hellen Zimmern und 
Zubehör, Gas⸗ und Badeeinrichtung, 
iſt vom 1. Oktober d. Is. oder früher 


| zu vermiethen. C. Dombrowski. 


1 Wohunng 


Robert Tilk. 


Fersch Pohnung, 


1. Etage, im nenerbauten Hauſe, 7 
bis 9 Zimmer, goggia, Gas⸗ und 
Badeeinrichtung, reichlichem Zubehör, 
auf Wunſch Pferdestall und Remiſe 


zu vermiethen. 
Mellienſtraße 85. 


Wilhelmsplatz 4, 


85 Stage, Ace ae mit Nebenge⸗ 

aß, zum 1. April oder ſpät 

miethen. Näheres bei 3 
Dr. Saft, Wilhelmsplatz 4. 


1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber ſof. od. ſpäter z. vermiethen 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Im nen erbauten Hauſe Bader⸗ 
ſtraße 9 find verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis- 
werth von ſofort zn vermiethen, 
Näheres bei Herrn aufm. Brzeski 


im Laden Baderſtr. 03 


‚Brombergerfiaht Kr. 77, 


1 Zimmern, St 
zu vermiethen. Näheres Spas 
5 Were dergge e 90, pt., r. 
une herrſchaftſiche Wohnun 
part., mit abgeſchloſſenem und, 
DBadeeinrichtung und allem Zubehör, 
von gleich beziehbar, zu vermiethen. 
Adalbert Franke, Buchdruckerei, 
Brombergerſtraße 26, 


Eine kleine freundliche Wohnung 
Spill 


„ Spiller, 
Bromb. Vorſt., Mellienſtr. 81. 


Eine Sommerwohnung 
von ſogleich oder ſpäter zu verm. 


Reſtaurant Grünhof. 

ohnung von 6 Zimmern und 

Zubehör vom 1. 10. 02 z. vermiethen 
Friedrichſtr. 10.12 9 pk. r. 

I Jim. 1 Tr. Hinterh., z. 1. Mai 
35 a Tuchmacherſtr. 2. 

ammer od. kl. Stube ſof. J. mietd. 

gef. Augeb. unt. E. B. a, d. Geſch. d. 


Große helle Speicherräume 


hat preiswerth zu vermiethen 
Albert Land, Baberſtr. 6, part, 


Pferdeſtall 
zu vermiethen Culmerſtraſte. 12: 
Montag. Vormittag braunes Ge⸗ 
burtstagsmerkbuch verloren. A 


zugeben gegen Belohnung 
Friedrichſtraße. 6, 1: 


Hierzu Beilage. 


von 4 Zimmern, Branerſtraße 1, mit 
Zubehör, sofort billig zu n 


Beilage zu Nr. 89 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerfing den 17. April 1902. 


Preußiſcher Landtag. 
i Abgeordnetenhaus. 
Abendjigung vom 14. April, 7, Uhr. 


iniſtertiſch: v. Thielen. 

Vel gem Beſuche ſetzt das Haus die Be⸗ 
rathung des Kapitels: „Vom Staate verwaltete 
Eiſenbahnen“ fort. 5 

„Abg. Schanbe (freik.) bedauert den Wegfall 
eines Mittagszuges von Ohlan nach Breslau und 
wünſcht für Die kleinen Stationen auf dieſer Strecke 
eine beſſere Verbindung mit Breslau. 

Abg. Schaffner (natlib) verlaugt Vermehrung 
der Stationsvorfteher erſter Klaſſe und bittet um 
Wiedereinführung der Sonntagskarten von Diez 
nach Wiesbaden. 

Abg. Marx (tr.) ift der Anficht, daß unſere 
Verwaltung auf die Ausbildung der einzelnen Be⸗ 
amtengruppen noch nicht geung Werth lege. Man 
gebe dem antomatiſchen Betrieb eine zu große Aus⸗ 
dehnung und miſſſe es daun erleben, daß ſich beim 
Verſagen der automatiſchen Einrichtungen ſchwere 
Eiſenbahunnglücke ereignen. Reduer tritt weiter 
für eine Beſſerſtellung der Telegraphiſten ein. — Auf 
weitere Bemerkungen erwidert 

Miniſter v. Thielen: Die Behauptung, daß 
die Beförderung der Telegraphiſten nach Wahl und 
Guunſt der Stationsvorſteher erfolge, muß ich mit 
Entſchiedenheit zurückweiſen. (Beifall.) Einen Be⸗ 
weis für dieſe Behauptung hat der Reduer guch 
nicht erbringen können (Sehr richtig!) Weiter hat 
er Beſchwerde geführt, daß der Wechſel zwiſchen 
Nacht⸗ und Tagdienſt ſo erfolge, daß eine Woche 
Ar une und eine Woche Nachtdienſt zu thun ſei. 

r meint, man möge dieſe Perioden kürzer faſſen. 
Wir find aber nach langjährigen Erfahrungen zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß der Vorſchlag 
des verrn Abg. Marx für die Beamten ſchädlich 
ſein würde. Die menſchliche Natur verträgt leichter 
acht Tage als einmal Nachtdienſt. (Lebh. Zu⸗ 
Bie Biden Wenn dann Herr Abg. Marx ausführte, 

ie Blockwärterſtelle bei Altenbeken ſolle mit einem 
geprüften Telegraphiſten beſetzt werden, ſo kann 
ich nur erwidern, daß der betreffende Beamte ſein 
Examen als Teiegraphiſt mit gut beftanden hatte. 
Hört! hört!) Auch bei feinen Bemerkungen über 
den Unglücksfall in Guben waren ſeine Schluß⸗ 
folgerungen nicht zutreffend. (Lebh. Beffall.) 

Abg. Schall (konſ.) wünſcht die Verlegung des 
Bahnhofs zu Spandau auf das Havelufer. 

Abg. Funck (freiſ. Vp.) tadelt das zu häufige 
Halten des D. Zuges Berlin ⸗Halle⸗Frankfurt⸗Baſel 
auf der Strecke Berlin⸗Halle. 


Abg. Schmitz (Btr.) verweiſt auf die Mike | 


ſtimmung der weſtlichen Landwirthſchaft über die 
Thatſache, daß zu den ſogenannten Rottenarbeitern 
meiſt junge Leute im Alter vou 15-21 Jahren 
herangezogen werden, die dann der Landwirthſchaft 
für immer entzogen ſind. 

iſter v. Thielen erwidert, als Strecken⸗ 


Min 
arb er würden meiſt Leute genommen, die bereits 


gedient haben. Andererſeits wünſchen andere 
agrariſche Kreiſe, wenn gediente Leute als 
Streckenarbeiter nicht verwandt, ſondern der Land⸗ 
wirthſchaft wieder zugeführt werden. 

Nach weiteren Bemerkungen wird der Antrag 
Werner an die Budgetkommiſſion verwieſen und 
die Weiterberathung auf Dienſtag 11 Uhr vertagt. 


59. Sitzung vom 15. April 1902, 11 Uhr. 
Die Berathung des Eiſenbahnetats wird 


bei dem Kapitel: „Vom Staate verwaltete Eiſen⸗ heit 


bahnen“ fortgeſetzt. 

Bei dem Titel „Wohnungsgeldzuſchüſſe“ beklagt 
Abg. Dr. Schultze⸗Bochum (natlib.), daß iu dem 
Eiſenbahndirektionsbezirke Eſſen fo wenig für die 
e Arbeiterwohnungen geſchehe, obwohl 
dort das Bedürfulß ein großes und die Zunahme 
der Bevölkerung fo bedeutend ſei, wie in einzelnen 
Theilen Amerikas. 

Miniſter v. Thielen giebt zu, daß in der 
Wohnungsfrage auf dem platten Laude wie in den 
induſtriellen Gegenden noch viel zu thun ſei, ehe 
Wir zu befriedigenden Verhältuiſſen kommen werden. 
Die Bewilligungen ſeien unter genauer Prüfung 
der Bedürfnißfrage verwendet worden und das ſoll 
auch ferner geſchehen. (Znſtimmung.) 

Abg. Fund (freiſ. Vp) ſchildert die Wohnungs⸗ 
a iche Wonne finden 5 die, 

1 et e Wohnung finden, bis zu 
33 Prozent ihres Lohnes als Miethe zahlen müſſſen. 
Ob der Van von Wohnungen durch den Staat das 
richtige ſei, ſcheine zweifelhaft, denn der Arbeiter 
ae e 8 ane Abhängigkeit. 
eſſer „ ohnun i 
ee den Titel Woldert gsgeldzuſchuß in ein 
ei dem Titel Woghlfahrtszwecke“ tadelt Abg. 
Dr. Hirſchlfreiſ. Bp) die Einrichtung der Bwangs⸗ 
ärzte bei den Krankenkaſſen. Der Arzt miiſſe das 
Vertrauen des Kranken beſitzen und das bedinge 
die Einführung der freien Aerztewahl, zu der auch 
bereits zahlreiche Kaſſen übergegangen feien 

Geh. Rath Wehrmann: Die Eiſenbahnkrauken⸗ 
kaſſen gewährten eine weit über den Durchſchnitt 
hinausgehende Unterſtützung. Innerhalb einer ge⸗ 
wiſſen Anzahl von Aerzten ſei ſchon heute freie 
Wahl zuläſſig. Dieſe noch weiter auszudehnen, ſei 
bedenklich der Koſten wegen, denn da der Arzt ber 
Ständig zur Verfügung der Kranken ſtehen müſſe, 
ſei auch eine hohe Remunerirung nothwendig. 

Abg. v. Arnim (konſ.) tritt für die Spiritus⸗ 
beleuchtung ein; die Verſuche, die Bahnhöfe mit 
Spiritus zu beleuchten, müſſen jedeufalls forkgeſetzt 
werden. Die kürzlich veröffentlichte Berechnung, 
ſeienach Vetroleunn und Gasbelenchtung billiger 
wien ala Spiritusbeleuchtung, ſeien unrichtig ge 


Leg, Rath Schri alt die Ver 
\ td Schröder hält die Berechnung 
Fortnegit wichtig, doch ſollten die Verſuche noch 


Bei dem Tien. 
Ergänzung der gl: „Unterhaltung, Erneuerung und 
39 die Söhne 1 ec 11 25 5 
J die Löhne „0 m reiſ. 
niedrig und verlangt Beritftättenarbeiter als zu 
b e e 
böriaen. r zum Beſuche ihrer Ange⸗ 


Abg. Daub (matlib.) regt die Anbringung von 
techniſchen Einrichtungen bei den Maſchinen au. 
welche ein Verſagen der Bremſen verhindern ſollen. 

Das Kapitel, ſowie der Reſt des Ordinariums 
werden bewilligt. ; 2 ö 

Beim Extraordinarium macht Abg. Frhr. v. 
Zedlitz freik.) Vorſchläge für die kiluftige Ge- 
ſtaltung des Extraordinariums. Fortdauernde Be⸗ 
dürfniſſe müßten ausſchließlich ins Ordinarium 
übernommen werden. er ; 

Abg. Dr. Sattler (natlib.) ſtimmt dem zu, 
warnt aber andererſeits davor, extraordinäre Aus 
gaben ins Ordinarium zu ſſhernehmen. Am 
beiten wäre eine Aenderung des Eiſenbahngarautie⸗ 
geſetzes im Sinne der Zedlitz ſchen Ausführungen. 

Abg. Dr. Barth (freiſ. Vp.) verlangt Be⸗ 
ſchleunigung des Bahntofsneubaues in Neumſinſter. 

Geh. Rath Schröder erwidert, der Beginn 
des Baues ſei zunächſt durch die Weigerung der 
Stadt, die vorgeſchriebenen Beiträge zu leiſten, 
verhindert und nun durch die nöthig gewordene 
1 des Expropriatlousverfahrens verzögert 
worden. 

Abg. Barth: Die Regierung beſitze ſonſt doch 
Mittel genug, ihren Willen durchzuſetzen; es kann 
alſo nur am guten Willen liegen. 5 

Miniſter v. Thielen entgegnet, eine Stadt⸗ 
verwaltung, die nicht wolle, könne man doch nicht 

wingen. = 
= Abag. Goldſchmidt (freiſ, Vp), Ring 
Kons.), Dr. Crüger⸗ Bromberg (freiſ. Vp.) und 
Werner (Reformp.) tragen gleichfalls lokale 
Wlluſche vor. 

Beim Bezirk Bromberg befürwortet Abg. Eruſt 
(freiſ. Vgg.) eine Verkehrserleichterung auf der 
Strecke Schneidemühl⸗Poſen. Abg. Seer (natlib.) 
bittet um Anlegung einer Halteſtelle au der Strecke 
Janowitz⸗Exin. Abg. Kittler ⸗Thorn (freiſ. Vp.) 
bittet, in Zielen bei Schönſee (Weſtpreußen) das 
Ladegeleis zu erweitern und ſo einzurichten, daß 
die Güter aus den Feldbahuwagen in die Waggons 
geſtürzt werden können. Weiter befürwortet Redner 
die Einrichtung einer Halteſtelle der Thorn⸗Juſter⸗ 
burger Eiſeubahn bei Mocker. Die Bahnhofsnoth 
in Thorn bedürfe dringend baldigſter Abhilfe. Mau 
möge wenigſtens ſofort die Uferbahn als Station 
erklären und in den Tarif aufnehmen, um eine 
billige Verbindung zwiſchen der Weichſel und der 
Bahn zu ermöglichen und damit den Umſchlags⸗ 
verkehr zu fördern. Abg. Sieg (natlib.) macht 
der Verwaltung den Vorwurf, daß ſie bei der Aus⸗ 
wahl der Unternehmer nicht vorſichtig genung ſei. 
Man ſolle nicht den billigſten nehmen, ſondern 
einen, der zahlungsfähig Tel. - be 

uch Abg. Seydel⸗Hirſchberg bringt Fälle 
zur Sprache, in denen die Unternehmer von Bahn⸗ 
arbeiten ſich als leiſtungsunfähig erwieſen, ihre 
Arbeiter nicht bezahlten und mit den geſchloſſeuen 
Verträgen Schwindeleien verſibten. Das ſei eben 
die Folge des Verfahrens, die Arbeiten ſtets an 
den Mindeſtfordernden zu vergeben, ſtatt darauf 
zu ſehen, daß der Unternehmer auch zahlungs⸗ 


9, iſt. i 

Abg. Graf Limburg (konſ.) erklärt ſich gegen 
die von der Kommiſſſon SEAN ene alan 
der Poſition „Erweiterung der Bahubofsanlagen 
in Homburg v. d. H. I. Rate 1 Million Mark.“ 
Die Finanzlage ſei nicht ſo an Len um jetzt 
5 Millionen für einen Umban zu bewilligen, der 
nicht jo dringend nöthig ſei. 

Miniſter v. Thielen erklärt den Umbau für 
dringend nöthig im Jntereſſe der Verkehrsſicher⸗ 


eit. 
Abg. Letocha (Bir) ſchließt ſich den Aus- 
führungen des Grafen Bh kur an, während Mg: 
v. Eynern (natlib.) für die ewilligung eintritt. 

Die Forderung wird gegen eine erhebliche 
Minderheit abgelehnt. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Morgen 11 Uhr: Kleinere Etats und Geſetze. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
165. Sitzung vom 15. April 1902, 2 Uhr. 

Das Haus iſt mäßig beſetzt. 

Präſident Graf Balleſtrem: „Ich begrüße 
die Herren Kollegen nach der längeren Oſterpauſe 
auf das herzlichſte und hoffe, daß ſie ſich nach 
dieſer längeren Erfriſchungspanſe mit regem Eifer 
an den Arbeiten des Hauſes betheiligen werden. 
Der Präſident gedeukt ſodann des Verluſtes, den 
das Haus durch das Ableben des Abg. Lieber er⸗ 
litten habe. Was der Verſtorbene mit ſeinen ihm 
von Gott verliehenen großen Gaben an Arbeiten 
für das Wohl und die Größe des Vaterlandes ge⸗ 
leiſtet hat, lebt in unſerer Exinnerung daukbar 
fort. Ungeachtet der ſchweren Kraukheit, die ihn 
ſeit Jahren ergriffen hat, und ungeachtet der 
ſchweren körperlichen Schmerzen hat er mit Selbſt⸗ 
loſigkeit und mit Muth und Kraft gerungen für 
des Vaterlandes Herrlichkeit bis zum letzten 
BE Sein Andenken wird bei uns in Ehren 

eihen. 

Das Haus hatte ſich zu Ehren des Verſtorbenen 
von den Plätzen erhoben. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Weiterberathung 
des Eutwurfs einer Seemaunsordnung. Die 
Berathung wird fortgeſetzt beim 8 54. Derſelbe 
beſtimmt grundſätzlich, daß falls der Schiffsmaun 
nach Autritt des Dienſtes erkrankt oder eine Ver⸗ 
letzung erleidet, die Koſten der Verpflegung 
und Heilbehandlung von dem Rheder getragen 
werden. Und zwar im weſentlichen für die Zeit 
von drei Monaten. Für ſechs Monate unr daun, 
wein der Erkrankte das Schiff in einem außer⸗ 
europäiſchen Hafen, oder in einem Hafen der 
Türkei, des Schwarzen oder Aſow'ſchen Meeres 
hatte verlaſſen müſſen. 

Abg. Stadthagen (ſosdem.) befürwortet einen 


Autrag ſeiner Partei, die Verpflichtung des Rheders = 


generell auf die Zeit von 26 Wochen (ſeit der Er⸗ 
krankung bezw. feit Verlaſſen des Schiffes in einem 
Hafen) auszudehnen. 

Abg. Kirſch (tr.) beantragt, dem Rheder die 
betreffende Verpflichtung auch in dem Falle anf 
zuerlegen, daß der Schiffsmaun zwar noch nicht 
den Dienſt angetreten hatte, aber doch bereits au⸗ 
gemuſtert war, ferner die Verpflichtung des 
Rbeders in all den Fällen auf 6 Monate anszu⸗ 


dehnen, in denen der Erkrankte das Schiff in einem 
nichtdeutſchen Hafen verlaſſen müßte, endlich den 
Abſatz 4 des 8 ſo zu faſſen, daß ein Schiffs mann, 
welcher ſich einer ärztlichen Heilbehandlung ohne 
berechtigten Grund entzieht, nicht ſchon um des. 
willen ſeiner Anſprüche verluſtig geht, ſondern nur 
dann, wenn er durch feine Weigerung, der ärzt⸗ 
lichen Auorduung ſich zu fügen, „nach ärztlichem 
Gutachten die Heilung vereitelt oder weſentlich er⸗ 
ſchwert hat.“ . 

Abg. Molkenbuhr (ſozdem.) befſirwortet eine 
Zuſatzbeſtimmung, derzufolge im Falle einer Ver⸗ 
letzung die Verpflichtung des Rheders mit dem 
Zeitpunkte aufhören ſoll, mit dem die Bernfsge⸗ 
noſſeuſchaft die Fürſorge für den Verletzten über⸗ 
nimmt. Ferner ſoll der ſich einer Heilbehandlung 
ohne berechtigten Grund Entziehende ſeiner Ans 
iprfiche auf koſtenfreie Verpflegung und Heilbe- 
handlung nur dann verluſtig gehen, wenn er „auf 
dieſe Frage hingewieſen worden, und wenn dem 
Seemannsamte nachgewieſen wird, daß er durch 
ſein Verhalten die Heilung vereitelt oder weſentlich 
erſchwert hat.“ 

Abg. Cahensly (tr.) beantragt die Ver⸗ 
pflichtung des Rheders auch in den Fällen auf 
3 Monate zu beſchränken, wo der Erkrankte das 
Schiff in einem Hafen der Türkei, des Schwarzen 
oder des Aſow'ſchen Meeres verlaſſen mußte. 

Nach längerer Debatte, an der ſich von der 
Regierung Uuterſtaatsſekretär Rothe und Geh. 
Rath von Jouquieres, ſowie die Abgg. Kirſch 
tr.), Baramaunlfreiſ. Vp.) Veuzmanuulfreiſ. 
Bp), Herzfeld (ſozdem), Schwartz ⸗ Lübeck 
(ſozdem.) StockmannulReichsp.) und von Savigny 
betheiligen, wird von dem ſozialdemokratiſchen 
Antrage die eine Beſtimmung angenommen, daß 
„im Falle einer Verletzung die Verpflichtung des 
Rheders mit dem Zeitpunkte aufhört, mit dem die 
Berufsgenoſſenſchaft die Fürſorge für den Ver⸗ 
letzten überuimmt.“ 5 

Weiter wird der Theil eines Autrages Kirſch 
angenommen, wonach die Verpflichtung des Rheders 
gegenüber einem Schiffsmaun für den Erkrankungs⸗ 
fall bereits beginnt mit der Aumuſterung, nicht 
erſt mit dem Antritt des Dienſtes. 

Ebenfalls angenommen wird von dem Autrage 
Kirſch die Beſtimmung, daß die Verpflichtung des 
Rheders für alle diejenigen Fälle auf 26 Wochen 
ausgedehnt wird, wo der Erkrankte in einem nicht⸗ 
dentſchen Hafen das Schiff verlaſſen muß. 

Ebenjo wird der Antrag Kirſch angenommen, 
wonach der ſich der Heilbehandlung Entziehende 
ſeines Anſpruchs nur dann, wenn dadurch nach 
ärztlichem Gutachten die Heilung vereitelt oder 
weſentlich erſchwert wird, verluſtig geht. 

Endlich wird noch der Antrag Herzfeld ange⸗ 
nommen, wonach die Zuſtimmung des Erkrankten 
zu ſeiner Ueberführung nach einem deutſchen Hafen 
in eine Kraukenanſtalt ergänzt werden kann nicht 
„durch das Seemaunsamt“ ſondern durch „den 
behandelnden Arzt und das Seemannsamt.“ 

Mit dieſen füluf Aenderungen, aber ſonſt in 
ber Faſſung der Kommiſſion gelangt 8 4 zur An⸗ 
nahnie. 

Debattelos wird noch 8 55 angenommen. 
= 27 7 1 Uhr Fortſetzung. — Schluß nach 

Uhr. 


Parlamentariſches. 


Die Zolltarifkommiſſion des Reichstages 
ſetzte am Dienſtag die Berathung der Viehzölle 
fort und nahm die Zölle auf Schafe und Schweine 
ech ede eee 

rom ehrheit, . pr. 24 
gewicht ud Nachlaßgrenze von höchſteus 20 Proz. 
bei Handelsverträgen, an. Von den Sozialdemo⸗ 
kraten war wieder Zollfreiheit, von den Frei⸗ 
finnigen Hexabſetzung der Zollſätze der Vorlage 
beantragt. Abg. Graf Schwerin lkonſ.) erklärte 
aufgrund der Statiſtik, die von den Sozialdemo⸗ 
kraten betonte Gefahr einer Vertheuerung und 
eines Rückgangs des Fleiſchverbrauchs infolge der 
Zölle für illuſoriſch. Im Königreich Sachſen habe 
ſich der Verbrauch au Rind⸗ und Schweinefleisch 
von 15 Ka, pro Kopf im Jahre 1840 auf 41,2 Kg. 
pro Kopf im Jahre 1897 vermehrt. Im Reiche 
betrage der Verbrauch durchſchnittlich 45 Kg. pro 


Kopf. Der Fleiſchverbrauch habe ſich alſo faſt 
verdreifacht, trotz Zölle und Sperren. Die Zölle 


bewirkten auch keine Vertheuerung des Fleiſches 
im Kleinhandel; einen Beweis daffir liefere das 
freihändleriſche England. Nach einer Aufſtellung, 
die Redner ſich über die Preiſe auf dem Markte 
in London im Vergleiche zu Berlin habe aufertigen 
laſſen, ſeien in London die Preiſe für Rindfleiſch 
weit höher geweſen, als in Berlin. Stagatsſekretär 
Graf Poſadowsky erklärte die Kompromiß⸗ 
anträge für bedenklich und die Mindeſtſätze Fiir 
unaunehmbar. Den Fleiſchbedarf könne unſere 
Landwirthſchaft decken, ſo habe die Schweineeinfuhr 
im Jahre 1900 nur noch 77009 Stiſck betragen. 
Die Gerfichte, wonach dem Auslande inbezug auf 
veterinärpolizeiliche Maßregeln Zugeſtändniſſe ge⸗ 
macht werden ſollten, erklärte der Staatsſekretär 
für ganz grundlos. Abg. Heine (Bir) erklärte, 
feine. Partei ſei entſchloſſen, die Bindung der 
wichtigften Viehzölle anfrecht zu erhalten, ohne 
Bindung kein Zolltarif. Für Ziegen wurde ent⸗ 
ſprechend der Vorlage Zolfreiheit beſchloſſen. 
Weiterberathung Mittwoch. 


K— f:.....;ð5vtðů½̃.—ʃk—— ꝑ—n—:'ẽc8— ͤ—̃ ̃ — 
Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
Der verſchwundene Direktor Maſſen⸗ 

bach von der Aktiengeſellſchaft „Akkumulato⸗ 

reuwerke Syſtem Pollak“ zu Frankfurt 

a. M. würde Montag Nacht bei Boppard a. Rh. 

als Leiche, überfahren, auf dem Bahnkörper 

aufgefunden. 


Provinzialnachrichten. 


8 Cul mſee, 15. April. (Jüngliugsverein.) Ein 
Gottesdieuſt fand heute in der evangeliſchen 
Kirche ſtatt, bei welchem der Bundesagent der 
Jünglingsvereine Herr Paſtor Wartmann aus 
Berlin predigte. Auf Einladung des Vorſtandes 
des Ilinglingsvereins hatten ſich abends 7 Uhr 
zahlreiche evangeliſche Männer und Jünglinge im 


neuen Schulhauſe verſammelt, 
Wartmann einen Vortrag bielt. WORFIDR der Bere 

e Culmſee, 15. April. (Kleinbahn Culmſee⸗ 
Melno.) Die Herren der Betriebskommiſſton be⸗ 


reiſten heute die Strecke bis Plusnitz, um das 


Bahnhofsgelände daſelbſt wegen eventl. Erweite⸗ 
rung zu beſichtigen. Nach der Rückkehr fand eine 
Sitzung im Rathhauſe ſtatt. 

t Eulm, 15. April. (Ein neuer Raiffeiſenverein 
iſt unter der Firma Oſtrometzkoer Spar⸗ un 


Darlehnskaſſenverein eingetragene Genoſſenſchaft 


mit unbeſchränkter Haftpflicht gegründet worden. 
Der Vorſtaud beſteht aus den Herren Lehrer 
Mai-Striefan, Beſitzer Schmied⸗Mosgowin, Be⸗ 
ſitzer Duwe ⸗Gr.⸗Kämpe, Beſitzer Giltzlaff⸗Mosgowin 
und Beſitzer Hardtke⸗Kl.⸗Kämpe. 

Strasburg, 13. April. (Verſchiedenes.) In der 
Streitſache der hieſigen Stadt gegen den Fiskus 
auf Anerkennung der Drewenz als öffentlichen 
Fluß hat das Oberlandesgericht zu Marienwerder 
die Berufung des Fiskus gegen das ihn verur⸗ 
theilende Erkeuntuiß des Landgerichts Grandenz 
verworfen. — Der nach Potsdam berufene Oym⸗ 
naſtalprofeſſor Hoſſenfelder unterrichtet zurzeit 
hier noch weiter, weil das Provinzialſchulkollegium 
zu Dan ig ihn mangels eines geeigneten Nach⸗ 
folgers bisher nicht freigelaſſen hat. — Der 
30 jährige Schuhmacher Schachtſchneider aus Kono⸗ 
jad iſt ſeit acht Tagen verſchwunden. Er war 
hierher gekommen, um Leder einzukaufen, hat 5 
Hundertmarkſcheine in Goldſtücke umgewechfelt und 
ſich nach Erledigung feiner Geſchäfte einer Bummelei 
bis zum nächſten Tage hingegeben. Am 4. d. M. 
abends gegen ½10 Uhr verließ Sch. das Reiterſche 
Schaunklokal auf Amtsgrund Strasburg und ging 
nach der Stadt zu. Seit dem Augenblick iſt er 
verſchwunden. Da Sch. zu Abenteuern neigt, iſt 
es nicht ausgeſchloſſen, daß er irgendwo weiterkneipt. 


Noſenberg, 14. April. (Eine Doppelhochzeit) 
fand heute auf dem Schloſſe zu Belſchwitz ftatt; 
die beiden jüngſten Komteſſen Irmgard und 
Hannah waren Braut, erſtere die des Rittmeiſters 
und Eskadronchefs im 1. Leibhuſarenregiment 
Herru v. Lücken und letztere die des Ritterguts⸗ 
beſitzers Leutnant v. Ramin. Der Hochzeitszug 
bewegte ſich zu Fuß unter Vorautritt einer 
Militärkapelle von der Schule in die Kirche, wo 
Pfarrer Zürn die Traurede hielt, geſtützt auf den 
23. Pſalm. Eine ergreifende Motette gab der 
ſchönen Feier beſondere Weihe. Unter den Gäſten 
befand ſich u. a. Herr General v. Mackenſen. 

Marienwerder, 12. April. (Der Warteſaal 1. 
und 2. Klaſſe) wurde vor kurzem eröffnet. Bald 
tellte ſich heraus, daß der Ban nicht wetterfeſt iſt. 
In einer ſchönen Nacht hatte es dermaßen durch ⸗ 
geregnet, daß der Raum eher einer Badeanſtalt als 
einem erſtklaſſigen Warteſaale glich. 

Danzig, 14. April. (An der Meliorationskon⸗ 
ferenz), welche am Sonnabend unter dem Vorſitz 
des Herrn Oberpräſidiglratb von Liebermaun auf 
dem hieſigen Oberpräſidium ſtattfand, nahmen 
theil als Vertreter des Herrn Landwirthſchafts⸗ 
miniſters Herr Geheimer Regierungsrath Dr. 
Schilling aus Berlin, die Herren Oberregierungs⸗ 
räthe Fornet aus Danzig und von Giszycki aus 
Marienwerder mit ihren Dezernenten als Ver⸗ 
treter der beiden Regierungspräſidenten, Herr 
Landeshauptmann Hinze, Herr Regierungsratb 
Buſenitz und die höheren Melioratiousbaube⸗ 
amten. Für den Regierungsbezirk Danzig wurden 
26441 Mk. bewilligt, ferner für den Regterungs. 
bezirk Marienwerder: Der Drainagegenoſſenſchaft 
Oſterwick⸗Srauan in Oſterwſck, Kreis Konitz, 6346 
Mark; der Draiuagegenoſſeuſchaft Prußendorf, 
Kreis Dt.⸗Krone, 660 Mk.; der Drainagegenoſſen⸗ 
ſchaft Freudenfier, Kreis Dt.⸗Krone, 1590 Mk.; 
der Drainagegenoſſenſchaft Lüben, Kreis Dt. 
Krone, 582 Mk.; der Drainagegenoſſenſchaft Adl. 
Liebenau in den Kreiſen Marienwerder und 
Dirſchan 11700 Mk.; der Drainagegenoſſenſchaft 
Alatow⸗Neuhof im Kreiſe Flatow 2520 Mk.; der 
Drainagegeuoſſenſchaft Arnsfelde, Kreis Deutſch⸗ 
Krone, 1890 Mk.; der Drainagegenoſſenſchaft 
Arnoldsdorf, Kreis Briefen, 2250 Mk.; der Schloß- 
ſeeentwäſſerungsgenoſſeuſchaft zu Niederzehren im 
Kreiſe Marienwerder 7270 Mk.; der Genoſſenſchaft 
zur Eutwäſſerung des Thales des Kozum⸗Fließes 
im Kreiſe Flatow 6000 Mk.; der Genoſſenſchaft 
zur Regulierung der Brudzawer-Brücke in Groß⸗ 
Brudzaw, Kreis Strasburg, 3518 Mk.; den Be⸗ 
ſitzern Franz Dirks, Karl Fang und Bernhard 
Thart in Dragaß, Kreis Schwetz, 1500 Mk.; dem 
Beſitzer Emil Kreutz in Salm, Kreis Dt.⸗Krone, 
200 Mk.; dem Beſitzer Auguft Rutkowski in 
Kazarnitz, Kreis Löbau, 800 Mk. Zuſammen 
48258 Mk. im Regierungsbezirk Marienwerder. 
Jusgeſammt wurden ſomit in der Konferenz 
7469 Mk. ſtaatlicher Subventionen bewilligt. 

Danzig, 14. April. (Verſchiedenes.) Das 128. 
Jufanterieregiment beging am Sonutag ſein 
22 jähriges Stiftungsfeſt. Bei der Feſtfeier im 
Offizierkaſino waren der neue Korpskommandeunr 
v. Braunſchweig, Oberbürgermeiſter Delbrück und 
Stabiverorbnetenborfteher Keruth zugegen. Die 
Vertreter der Stadt überbrachten dem Regiment 
zur Erinnerung daran, daß ihm die Bezeichnung 
„Danziger“ Jufanterieregiment verliehen worden 
ift, eine Wiedergabe des im weißen Sgale des 
Rathhauſes aufgeſtellten Gemäldes von Röchling. 
das den Auszug der Franzoſen aus Danzig im 
Jahre 1814 darſtellt. — Polizeiaſſeſſor Ullrich von 
bier iſt nach Hannover verſetzt worden. — Bei 
dem Beſitzer Ferdinand Groth in Heubude iſt in 
der Nacht zum Sonntag ein Stall niedergebrannt. 
Von dem au der Schichauwerft liegenden ruſſiſchen 
Kreuzer „Nowik“ kam ein Offizier mit Maun⸗ 
ſchaften zu Hilfe, die jedoch nicht in Thätigkeit zu 
treten brauchten. — Auf offener Straße in der 
Nähe des Korpsbekleidungsamtes erſchoß ſich der 
17 jährige Konditorlehrling Dasner, nachdem er 
von ſeinen Eltern eine Zurechtweiſung erfahren 
hatte. Der jugendliche Selbſtmörder, der mit 
einem Freunde zuſammen war, zog plötzlich einen 


Revolver und jagte ſich zwei Kugeln in den Kopf. 

Memel, 14. April. (Das in Schmelz gelegene 
Fabrikgrundſtiſck der Memeler Holzinduſtrie-Aktieu⸗ 
geſellſchaft), eine Gründung der Kaſſeler Treber⸗ 
krocknung, iſt mit ſämmtlichen Fabrik: und Wohn⸗ 
häufern nebſt allen Maſchinen für 80 000 Mark in 


1 


= 


— — — 


den Beſitz des Kaufmanns Moritz Cohn hierſelbſt 
übergegangen. Das auf dieſem Grundſtück ruhende 
Recht der Kanonerhebung iſt für weitere 9000 Mk. 
verkauft worden. 

„Bromberg, 12. April. (Der „Verband der frei⸗ 
willigen Sauitätskolonnen der nördlichen und 
öſtlichen Provinzen Preußens) wird, wie wir ſchon 
mitgetheilt haben, ſeinen diesjährigen Kolounen⸗ 
tag in Bromberg abhalten, und zwar in der Zeit 
vom 7. bis 9. Juni. In Verbindung mit dem⸗ 
ſelben wird eine Gewerbeausſtellung hier ſtatt⸗ 
finden. Die ganze Verauſtaltung dürfte einen 
ſehr bedeutſamen Verlauf aunehmen und wird 
eine große Anzahl auswärtiger Perſonen, unter 
denen ſich auch eine große Anzahl hervorragender 
Ehrengäſte befinden werden, hierher führen. Es 
iſt für das Unternehmen ein Ehrenkomitee ne 
wählt worden, an deſſen Spitze als Ehreuvor⸗ 
ſitzender Herr Oberpräſident Dr. von Bitter und 
als Ehreubeifiger die Herren Generallentuaut 
Linde und Negierungspräfident Dr. Kruſe ſtehen 
und dem als Mitglieder Vertreter der ſtädtiſchen 
und ſtaatlichen Behörden und eine Anzahl ſonſtiger 
Herren aus der Bürgerſchaft angehören. 
Mitglieder des Ehrenkomitees traten geſtern 
Nachmittag mit dem Verbandsvorſtand zu einer 
gemeinſchaftlichen Berathung zuſammen, die unter 
dem Vorſitz des Herrn Regierungspräſidenten Dr. 
Kruſe im Sitzungsſaale der königlichen Regierung 
ſtattfand. Nachdem der Herr Regierungspräſident 
in liebenswürdigen Worten die Erſchienenen be⸗ 
grüßt und die Bedeutung der Arbeit der Sanitäts⸗ 
kolonnen und des bevorſtehenden Sanitätskolonnen⸗ 
tages betont hatte, gab Herr Dr. Hering zunächſt 
einen Rückblick anf die erfreuliche Entwickelung 
des Verbandes, der jetzt auf 80 Kolonnen mit 
2500 Mitgliedern angewachſen iſt, wobei er ſpeziell 
auch darüber ſeiner Freude Ausdruck gab, daß 
Dank der Förderung durch Herrn Dr. v. Bitter 
num auch in unſerer Provinz das Sanitäts⸗ 
kolounenweſen einen ſehr erfreulichen Aufſchwung 
nimmt. Herr Dr. Hering machte dann Mit⸗ 
theilung über den Stand der Vorbereitungen für 
den Kolonnentag, denen wir entnehmen, daß bis 
jetzt 65 Kolonnen mit 750 Mitgliedern dazu ange: 
meldet find. Herr Kort theilte dann mit, daß 
auch die Gewerbeausſtellung in bedeutendem 
Umfange bereits völlig geſichert und die geplante 
Lotterie genehmigt ſei. Herr Dr. Hering theilte 
dann den Entwurf des Programms mit. Sonn⸗ 
abend, 7. Inni, mittags 12 Uhr, Eröffunngsakt; 
Sonntag, 8. Juni, vormittags, Feldgottesdienſt, 
daun Begrüßung namens der Stadt Bromberg 
und hierauf eine 2— 3 ſtündige Uebung anf einem 
fingirten Schlachtfelde bei Bromberg. Nach⸗ 
mittags Feſtmahl. Montag, 9. Juni, Verſamm⸗ 
lung des Kolonnentages, für die eine Reihe von 
n ne angekündigt ſind. Daran ſchließt 

ch ein Ausflug nach Oſtrometzko an. 

Poſen, 14. April. (Eine Beihilfe von 15700 
Mk.) hat der Kaiſer aus ſeinem Dispoſttionsfonds 
der evangeliichen Gemeinde in Wieſengrund bei 
Mrotſchen zum Bau einer nenen Volksſchule über⸗ 
weiſen laſſen. 


Lokalnachrichten. 


Sur Erinnerung, 17. April. 1901 Deutſche und 
Franzoſen operiven gegen die Chineſen bei Huilu. 
1897 Die Türkei erklärt Griechenland den Krieg. 
1890 * Prinzeß Viktoria Margarethe von Preußen, 
Tochter des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen. 
1886 * Olga Eliſabeth, Herzogin von Sachſen⸗ 
Altenburg. 1851 * Hans Graf von Kanitz zu 
Mednicken. Hervorragender konſervativer Politiker. 
1838 * Herzogin Friedrich von Anhalt. 1790 7 
Benjamin Franklin. Nordamerikaniſcher Staats⸗ 
mann, Erfinder des Blitzableiters. 1774 * Friedrich 
KönigzuEisleben. Erfinderder Buchdruckſchnellpreſſe 
1711 f Joſeph I., röm.⸗dentſcher Kaiſer. 1574 
Joachim Camerarins zu Leipzig. Einer der 
größten Gelehrten und Humaniſten des 16. Jahr⸗ 
— 1521 Luther vor dem Reichstage in 

orms. 


Thorn, 16. April 1902. 
— (Bur Frage der Erſtattung der 
Manöverſchäden.) Der Landwirthſchaftsmi⸗ 
niſter v. Podblelski hat ein Geſuch der Kaſſ 


—. 
Aa) 


aſſeler 
Laudwirthſchaftskammer um Erhöhung der Ma⸗ 
növerſchäden auf dem Lande abſchlägig beſchieden. 
In dem Beſcheide des Miniſters heißt es: „Daß 
es in der Natur der Verhältuiſſe liege, wenn die 
Landgemeinden einſchließlich der kleinen Städte 
durch Einquartirung mehr in Anſpruch genommen 
werden als die größeren Städte. Daß der Werth 
der Quortierleiſtung aber auf dem Laude der 
gleiche ſein ſoll, wie in den größeren Städten, 
erſcheint nicht zutreffend. Den Antrag auf Ge 
währung des Serviſes der Klaſſe A für alle aus 
Anlaß der Truppenübungen eintretenden Quartier⸗ 
leiſtungen kann das Kriegsminiſterium daher nicht 
befürworten, und zwar umſoweniger, als die zu 
ahlenden Vergütungen exit durch Geſetz vom 26. 
Juli 1897 weſentlich erhöht worden ſind. 

— (Batentlifte), mitgetheilt durch das inter» 
nationale Batentburenn Eduard M. Goldbeck in 
Danzig: Auf ein Verfahren zum Briquetiren von 
Steinkohlenſtanb mittelſt Stärkekleiſters; Zuſ. z. 

at. iſt von Bruno Dumont du Boitel in 
emel ein Patent angemeldet worden. Gebrauchs⸗ 
muſter ſind eingetragen auf: Harmonikaartig zu⸗ 
ſommenfaltbare Rabattmarkenſammelkarte für 
Siegfried Loewenſtein in Langfuhr; Schntz⸗ 
vorrichtung für Pianos beſtehend aus einer au 
den Pedalen Borgeiehenen Schutzplatte aus Pappe 
oder dergleichen für H. Tartſch in Hohenſtein 
Oſtipr.); Schrank mit inneren, um ihre Unter⸗ 
3 Bes Koma 8 Bahnen au 
eppdecken für Augn 

# atuſchag in Stallupönen. 8 

— (Stipendien fonds des Oſtmarkeu⸗ 
vereins.) Am 22. März hat in Berlin eine 
Sitzung der Stipendienfondskommiſſion ſtattge⸗ 
funden, die über 26 Auträge zu berathen hatte. 
Es mußten vier Anträge abgelehnt werden. Im 
ganzen wurden an Stipendien bewilligt 3572 

k. und zwar an 6 Baugewerksſchüler, an 3 
Maſchinenbanſchüler, an 1 Schloſſerſchüler, an 1 
Bäckerlehrlig, an 1 Schloſſerlehrling, an 1 Barbier, 
au 2 Seminariſten, an 1 Babntechuiter, an 1 Be⸗ 
ſucher der techniſchen Hochſchule in Dresden, an 
2 Studenten der Thierheilkunde und au 2 Kandi⸗ 
daten der Medizin. Ju der letzten Herbſtſitzung 
waren 2260 Mk. Stipendien gewährt worden, ſo 
daß im ganzen in dieſem Jahre 5832 Mk. an 
Stipendien ausgezahlt worden ſind. Ein Theil 

ieſer Summe entfällt auf die „Dr. Ferdinand 
Er Kaniemamnitittung“. Kapitaliſirt wurden 


Der Stipendienfouds befteht zurzeit aus 
15000 Mk. in mündelſicheren Bapieren aut denen 


die „Dr. Ferdinand von Hauſemaunſtiftung“ mit 
50000 Mk. kommt. . 

— (Der St. Georgen⸗Kirchbanperein) 
hält morgen, Donnerſtag Mittag 12 Uhr, im 
Bibliothekzimmer der altſtädtiſchen Kirche eine 
ordentliche Mitgliederverſammlung ab, zu welcher 
außer den Mitgliedern auch alle, die dem Verein 
beitreten wollen, eingeladen ſind. 

— (Haus⸗ und Grundbeſitzerverein.) 
Die Generalverſammlung, welche auf heute, Mitt⸗ 
5 iſt auf Donnerſtag den 24. 
d. 3. vertagt. 

— (Springende Knoſpen) ſieht man jetzt 
allerorten. Der Frühling macht ſein Recht geltend 
Die Wieſe verjüngt ſich, indem ſie ein Kleid von 
zarteſten Grün anlegt. Grasſpitze an Grasſpitze 
durchbricht den branen Erdboden und das dürre 
vergilbte Herbſtgewaud der Wieſe. Aus dem 
welken Laube, das den Waldboden bedeckt, 
ſchauen die Lenzesboten hervor, die Primel ſchließt 
den Himmel auf, und duftende Schneeglöckchen 
läuten den Frühling ein. Und vor allem erwacht, 
wie gejagt das Leben in den Knoſpen der Bäume 
und Sträucher. Den ganzen Winter hindurch 
haben die Rieſen des Pflanzengeſchlechts geruht, 
nachdem fie im Herbſte Vorrat geſammelt haben 
für die erſten Wochen des Lenzes. Ein wunder⸗ 
bares Walten zeigt ſich in der Natur Dank der 
Weisheit des Schöpfers! Dem Menſchen gleich, 
der in Tagen des Ueberfluſſes ſpart für die Zeiten 
des Mangels, ſorgt der Baum in der Zeit, wo er 
reichlich Nahrung aufnehmen kann, für die erſten 
Wochen des kommenden Jahres, wo er noch ohne 
Blätter ſteht und ſomit keine Nahrung aus der 
Luft erhalten kaun. Was umſchließt doch ſolch 
eine kleine Kuoſpe! Unter der braunen lederarti⸗ 
gen Hülle, deren Schuppen mit Harz verklebt 
ſind, um der Feuchtigkeit und kleinen Räubern aus 
dem Thierreiche den Zutritt zu verwehren, liegen 
in weiche Wollhgare eingebettet und vor der 
Winterfälte geſchützt, kleine zarte Blättchen eng 
zuſammengefaltet und harren des erlöſenden 
Lichtſtrahls. Wenn dann die Frühlingsſonne ſich 
unſrer Zone wieder zuwendet und von Tag zu 
Tag höher am Himmel ſteigt und länger ſcheint, 
dann regt ſichs in dem Baume, und leiſe ſteigt 
der Saft in Stamm, Aeſten und Zweigen empor 
und dringt hinein in die kleinen, dunkeln Gefäug⸗ 
niſſe der Blättchen. Und dann fangen dieſe an, 
ſich zu dehnen und zu ſtrecken, die Knoſpen 
ſchwellen, die Umhüllung löſt ſich, und die 
Blättchen wachſen dem Lichte entgegen. Bald 
ſtehen Baum und Buſch im grünen Blätter 
chmucke da und locken den Menſchen hinaus in 
den frühlingsgrünen, jungen Wald! 


— 


IJ Ans dem Kreiſe Thorn, 16. April. (Wegever⸗ 
band Papau⸗Liſſomitz.) Der Voranſchlag für 
1902/03 ift in Einnahne und Ausgabe auf 2518 
Mk. feſtgeſtellt, hiervon find 1867 Mk. als Bow 
lage aufzubringen, der Kreis zahlt einen Zu⸗ 
ſchuß von 600 Mk. zur Beſoldung des Wege⸗ 
wärters. Die Verbandsrechnung iſt von dem Ver⸗ 
baudsausſchuſſe geprüft und entlaſtet. Der 
Kaſſenbeſtaud betrug 61 Mk. Zur Deckung von 
Bauſchulden in Höhe von 2400 Mk. ſoll eine An⸗ 
leihe aufgenommen werden. 


Die Maſſenmorde der Wachteln. 


Die Wachtel, dieſer herrliche, überaus 
nützliche Vogel iſt aus vielen Gegenden 
Deutſchlands, wo er früher zahlreich ver⸗ 
treten war, verſchwunden und droht trotz 
ſeiner weiten Verbreitung faſt über alle 
Erdtheile in nicht allzulanger Zeit auszu⸗ 
ſterben, wenn nicht energiſch gegen ihre 
Maſſen⸗Schlächtereien vorgegangen wird. 

Die Wachtel gehört zur Familie der 
Hühner; trotzdem iſt ſie ein Zugvogel, der 
ſich nur von Mai bis Mitte oder Ende 
September bei uns aufhält. Ihre Nahrung 
beſteht vorwiegend in Würmern, Käfern und 
Inſekten; ihr Lieblings⸗Aufenthalt find ge⸗ 
nügend ausgedehnte Korufelder, in denen fie 
Schutz gegen das Raubzeug und ungeſtörte 
Brutplätze findet. Werden im Herbſt die 
Felder kahl, dann verläßt die Wachtel als 
eine der erſten ihren Sommer⸗Aufenthalt; 
denn der Weg, den fie zu machen hat, iſt 
weit, und da ſie ſchwerfälliger wie die meiſten 
anderen Zugvögel iſt, ſo muß ſie mehr Zeit 
für ihre Reiſe nach dem Süden verwenden, 
zumal fie abwechſelnd fliegt und zur Er⸗ 
holung große Strecken laufend zurücklegt. 
Dieſer Mangel an ausdauerndem Flugver⸗ 


mögen iſt es auch, der die Wachtel in die M 


Gewalt ihres ſchlimmſten, unbarmherzigſten 
Feindes, des Menſchen, bringt. 
Mit feinem Inſtinkt ſucht ſie den bequemſten, 


d. h. ſchmalſten und hier und da mit kleinen] T 


uſeln ꝛc. verſehenen Weg über das Meer 
a Da es aber unr wenige ſolcher 
bequemen Uebergangsſtellen giebt, ſieht 16 
die Wachtel gezwungen, immer wieder — 
ſelben zu benutzen und an deuſelben er 
ſich zur Raſt niederzulaſſen. Nun gi 5 
jeder Junge, da er von früheſter Kin 55 
an in dieſem Handwerk ausgebildet 17 
wann der Wachtelzug iſt. Um ſich ja nichts 
entgehen zu laſſen, werden um dieſe Se 
Beobachtungspoſten ausgeſtellt, und joba d 
die erſten Züge ſich der Küſte nähern, ſtürzt 
alles was Beine hat, mit Netzen, Leimruthen, 
Stöcken an den Strand, um das langerſehnte 
Würgen und Schlachten zu begiunen. 

Die matten Vögel werden mit der Hand 
gegriffen und zu Hunderten in große Käfige 
geſtopft, um ſpäter lebend verſandt zu werden, 
die, die noch laufen können, ſchlägt man mit 
dem Stocke todt oder treibt ſie in große 
Schlagnetze, und, was auf dieſe oder jene 
Art dieſem Morde entrinnen konnte, bleibt 
auf den für ſolche Ausreißer beſtimmten 
Leimruthen hängen. Die Züge, die trotz 
alledem dem Verderben entrinnen, ſetzen ihre 


Reiſe über die See fort, wobei noch tauſende 
theils an den verderbenbringenden Leucht⸗ 
thürmen oder vor Ermattung in den Fluten 
ihr Ende finden. Der Reſt kommt endlich 
im erſehnten, fonnigen Egypten an, um nach 
dem mühevollen, weiten Weg in die Netze 
der dortigen Wachtelfänger zu fallen, die 
mit noch mehr Gier wie ihre edlen Kollegen 
in Südeuropa dieſem ergiebigen Broterwerb 
nachgehen. In endlos langen Netzen fängt 
man den werthvollen Vogel, um ihn in ver⸗ 
gitterten Kiſten auf dem unter ſo vielen 
Anſtreugungen, mit Einſetzen des letzten 
Hauches zurückgelegten Weg nun mit einem 
Dampfer nach dem kalten Norden zurück⸗ 
zuſchicken. Zu hunderten ſtecken die Wachteln 
in einer Kiſte, zu vielen tauſenden werden 
ſie nach Ankunft des Dampfers auf die Eiſen⸗ 
bahnen verladen, um daun auf dem Land⸗ 


wege beſonders nach England trausportirt]d 


zu werden. 

Welch' ein trauriges Bild bieten dieſe 
armen, dem Hungertode nahen, äugſtlich 
piependen Geſchöpfe! Ueber die Hälfte ihrer 
Mitgefangenen find vor Entbehrung, Luft⸗, 
Licht⸗ und Nahrungsmangel umgekommen 
und liegen ſtarr und kalt, theils noch leiſe 
zuckend, auf dem Boden der Kiſte. Man hört 
hier nicht das zu Sommerszeiten an ſtillen 
Abenden ſo traulich klingende „B'hüet di 
Gott, b'hüet di Gott“, ſondern nur ein 
hilfebittendes Piepſen, das jedoch verklingt 
unter dem Rollen der Räder, die den Liebling 
der Naturfreunde, insbeſondere der dentſchen 
Jägerwelt, zur Schlachtbauk führen. Leider 
iſt vorläufig keine Aenderung zu erwarten, 
da der jüngſt abgeſchloſſenen internationalen 
Konvention über den Vogelſchutz Italien, wo 
den Wachteln am meiſten nachgeſtellt wird, 
nicht beigetreten iſt. 


a nn nn mr ng 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 15. April. Die „National⸗ 
zeitung“ ſchreibt: Die deutſche Shake⸗ 
ſpearegeſellſchaft ernannte den Bot⸗ 
ſchafter White zum Ehrenmit⸗ 
glied. Die Verkündigung erfolgt am 
23. April bei der Jahresverſammlung in 
Weimar. Die Verſammlung wird mit einem 
Nachruf auf die Kaiferin Friedrich eröffnet 
werden. — Die Leipziger Studenten 
find zur Aufführung der „Räuber“ in Utrecht 
am Montag angekommen, empfangen und 
lebhaft begrüßt von den Utrechter Kame⸗ 
raden. Die alterthümliche Univerſität wurde 
beſichtigt, wobei der Rektor eine Anſprache 


hielt. Im Domkreuzgang findet ein Kon⸗ 
kun: am Abend iſt feſtliche Zuſammen⸗ 

Wiesbaden, 15. April. Unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung iſt heute hier der 20. 
Kongreß für innere Medizin eröff⸗ 
net worden. Anweſend ſind u. a. die Pro⸗ 
feſſoren von Leyden⸗Berlin, Meudelſohn⸗ 
Berlin, von Bauer-Miünchen, Naunyn⸗Straß⸗ 
burg, Leo⸗Bonn, Maunkopf⸗Marburg, Woch⸗ 
nagel⸗Wien ſowie ein Vertreter de e r⸗ 
reichiſchen Regierung. Den Vorſitz rt 
Profeſſor Naunyn. 

Wiesbaden, 15. Agril. Je ph 
Lauffs Drama „Der Heerohme“ 
wurde bei ſeiner erſten Aufführung im bieſi⸗ 
gen Theater mit lebhaftem Beifalle aufge⸗ 
nommen, der Dichter wurde oft gerufen. 

Athen, 13. April. Die archäologiſche 
Kommiſſion hat die Wiederherſtel⸗ 
lung des Frechtheion beſchloſſen, von 
dem noch ſämmtliche Stücke vorhanden ſind. 


Brun eſſe ift ſehr heilſam. nament⸗ 
lich für Nb lat blervon bereitet 
man auf folgende Weile: Mau reinige 2 bis 3 
Stunden vor dem Genuß eine Mandel (15 Stück 
Bündel) Brunnenkreſſe von allen ſchlechten Blättern 
und waſche ſie aus. Darüber drückt man den Saft 
eiuer Zitrone, gebe dazu eine Kleinigkeit Olivenöl 
und eine kleine, feingeſchuittene Zwiebel. Alles 
wird aut gemengt und 2—3 Stunden zum Ziehen 
ſtehen gelaſſen. Eine Zuthat von Eſſig ift füreng 
zu vermeiden. 

Zur Linderung der Schmerzen bei Bruſt⸗ 
empfiehlt ein Arte Bruſtkrämpfen (Afihma) 
empfiehlt ein Arzt das Eintauchen der Hände in 
heißes Waſſer, wodurch die Kranken in ſehr vielen 
1 bedeutende Erleichterung erzielt haben. 

leſes einfache Mittel hat ſich ſchon mehrfach 
bewährt. 
Mannigfaltiges. ; 
. Hingerictet) wurde Montag früh 
in dem Hofe des Gerichtsgefängniſſes zu 
Glogau durch den Scharfrichter Schwietz aus 
Breslan, der am 20. Jannar vom Schwur⸗ 


gericht wegen Ermordung feines Schwieger⸗ 5 


ſohnes, des Freiſtellenbeſitzers Guſtav Braun 
in Nieder⸗Tſchirnau, zum Tode verurtheilte, 
56 Jahre alte Auszügler Heinrich Kube aus 
Nieder⸗Tſchirnan. 


(Ein furchtbares Verbrechen) 
wurde im Rieſengebirge aufgedeckt. Hoch⸗ 
waſſer hatte einen Sack ans Ufer getrieben, 
in dem eine Leiche eingenäht war. Der Er⸗ 
mordete iſt als der ſeit Weihnachten ver⸗ 
ſchwundene Arbeiter Oswald Neugebauer 
erkannt worden. Die in Kunnersdorf 
wohnende Ehefrau des Neugebauer ſowie 
deren Liebhaber, der Arbeiter Lorenz wurden 
wegen dringenden Verdachts der Thäterſchaft 
verhaftet. Bei der Hausſuchung in der 
Wohnung des Paares fand man ein Bündel 
blutgetränkter Männerkleider. 

(Zu den Gewitterſchäden in 
Berlin.) Die königliche Eiſenbahndirektion 
in Berlin macht bekannt: Die am 14. 
April durch Ueberſchwemmung eingetretene 
Sperrung der Bahnſtrecke zwiſchen Berlin 
(Stettiner Bahnhof) und Geſundbrunnen für 
en Perſonenverkehr wird voransſichtlich am 
16. April vormittags beſeitigt ſein, ſodaß 
ſämmtliche Fern⸗ und Vorortzüge der Rich⸗ 
tungen Bernau — Stettin und Oranienburg 
Stralſund vom 16. April vormittags 11 Uhr 
ab wieder regelmäßig von und bis Stettiner 
Bahnhof verkehren können. Die auf dem 
Nordring am 14. April eingetretene Unter⸗ 
brechung des Perſonenverkehrs iſt vom 15. 
April vormittags an auf die Theilſtrecke 
Geſundbrunnen—Beußelſtraße beſchränkt. Letz⸗ 
tere Strecke kann für den Perſonenverkehr 
vorausſichtlich am 18. April nachmittags 
wieder in Betrieb genommen werden. Für 
den Güterzugverkehr iſt ſeit 15. April mit⸗ 
tags die Unterbrechung auf beiden Bahn⸗ 
ſtrecken beſeitigt. 5 

(Die Gerhart Hauptmannſtraße.) 
Auf eine ſozialdemokratiſche Interpellation 
in Sachen der Gerhart Hanptmaunſtraße in 
der letzten Sitzung der Rummelsburger Ge⸗ 
meindevertretung erklärte der Gemeindevor⸗ 
ſteher: „Weil die Straße zur Hälfte zu 
Berlin gehört, habe die Genehmigung des 
Kaiſers zu der geplanten Straßenbenennung 
eingeholt werden müſſen. Der Miniſter für 
öffentliche Arbeiten von Thielen, als die zu⸗ 
ſtändige Mittelsperſon, habe ſich aber ge⸗ 
weigert, dem Kaiſer den Antrag der Ge⸗ 
meinde Rummelsburg zur Genehmigung vor⸗ 
zulegen.“ 

(Zwei ſchwere Unglücksfälle) 
werden aus Koburg gemeldet: Zwei Auto⸗ 
mobilfahrer fuhren mit einem Automobil 
den ſteilen Trieberberg bei Lichtenfels hinab. 
Dabei verſagte die Bremſe, das Gefährt 
raunte gegen ein Haus und zerſchellte. 
Einer der Fahrer wurde durch einen 


Schädelbruch getödtet, der andere ſchwer 
verletzt. — Anf der Strecke Eiſenach⸗Lichten⸗ 


fels iſt ein Rangirer, der ſeinem von einem 
Schnellzug erfaßten Kinde zur Rettung nach⸗ 


ſtürzte, getödtet worden. 
Terantworlllch fir den Inhalt: Heinr. Wartmannin Thorn, 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 


tie 
vom Dienſtag den 15. April 1902. 
ür Getreide, Hülſeufrüchte und Delfanten 
werden anßer dem uotirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Bee geg ge e e a 
uländ. hochbun — E 
inländ. roth 756 Gr. 172 ME. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 147 
r. Normalgewicht 
tranfito grobkörnig 735 Gr. 107% Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Filogr. inläud. 
große 662—680 Gr. 125—127 Mk. 
tranfito große 638 Gr 96 Mk. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 145 Mk. 
tranſito 137 Mk. 


lsbafer ber Tonne von 1000 Silogr. inländ. 


Mat, 2 une von 1000 Kilogr. tranfito 


95 ME. 
er 100 Kilogr. 
len 104 Mk. 


rot I“ — 
ie per 50 Kilogr. No * 
95 7 Ir 45 15 05 2 gen 5,10—3,20 Mk. 
ohzucker per 5 ogr. Zend 
endement 88° Trauſitpreis Trano Neufahr. 
waſſer 6,10 Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 15. April. Rüböl ruhig, loko 88 

— Kaffee rußig Umſaßg 2000 Sack. N —.— 

152 Standard white loko 6.50. — Wetter: 
u. 


BB—B——Ä2Ä— A ] Ü 
Forman — vorzügliches Schnupfenmittel! 
—: Pp DETEHÄURSOLT MERCHFTUT BES BETETaR tn mmartel ENTNE LORETEETTEE 


H ’9 ruſſiſchen Kuöterich, 
Kauft uur Weidemann s ee 88 mac 
pr Beidemaunid ee bin 
-— = und Drogerien, die 
durch Schanfenſter » Plakate er⸗ 
kenntlich; man beachte unbe⸗ 
dingt beim Einkauf des 
Thee's die nebenſtehende Schutz⸗ 
marke und die auf den Plakaten 
abgebildete Originalvackung, da 
Weidemann's Packung, Schutz 
amrke, Litteratur ꝛc. 2c. nachgeahmt werden. Vor 
werthloſen Nachahmungen des patentamtlich 
geſchützten Weidemann’s ruſſiſchen Knöterich 
wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo nicht er⸗ 
hältlich, direkt von E. Weidemann in Lieben 
urg am Harz. 


17. April: Sonn.⸗Aufgang 5. 1 5 


Sonn.⸗Unterg. 7. 4 Uhr. 
a Ae 1.28 
ond⸗Unterg. 2.42 


r. 


„Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 

3 8. Ziel Rt 15 1 1902. Vormittag. 

Rur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. B.) 
254 438 621 620 41 49 758 801 948 59 


10122 216 21 (500) 99 446: 98 589 618 111143 68 
96-343 516 (1000) 86 715 85 112123 207 22 (500) 50 94 
472 523 88 652 113234 68 78 480 547 692 762 789 
997 (5000) 114026 101 96 488 620 84 889 909 50 
115104 (500) 54 97 210 24 807 481 718 29 72 984 
116102 55 57 337 77 592 779 802 18 48 906 (500 46 


206. Köni reuß. Alaſſenlotterie. 
4. Er 8. Zi 1 am 2 0 1902. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 


95 709 952 55 (500) 114025 72 229 33 854 489 501 2 
657 720 28 881 76 115058 138 235 827 505 24 27 
39 708 986 (500) 116652 710 19 38 92 972 117089 94 
220 485 776 808 88 118147 519 636 879 81 969 
119182 358 585 62 606 58 743 818 (500) 966 

120192 268 507 (3000) 32 726 (500) 87 (3000 


- - - 88 405 508 794 990 1089 67 76 (1000) 105 569 
192 33 06 208 309 85 Cf 87 408 25 78 & &01. 857 | 117005 184 245 549 700 73 829 11800 115 65 (1000) 605 26 56 963 2068 90 204 45 584 (1000) 680 919 24 | 336.00 A 122005 18% 202 75 703 852 (500 18800 h 
0) 2000 47 58 124 829 80 — 86800 et BE 504 670 983 45 75 81 119007 8000 68 67 234 858 84 427 511 716 61 835 995 4053 | 35 251 887 401 558 680 812 19 68 124101 1000 51 I 
70 90 (1000) 979 8028 156 60 8803 50 295 39 820 74 211 75 815 542 828 65 6102 5 26 92 (3000) 218 | 307 16 499 541 85 788 804 128128 82 268 800 89 455 N 


5 5 410 568 2 

85 981 8125 06 535 06 565 83 608 779 89 025 52 74 
7085 165 99 234 48 564 8128 81 52 236 344 400 873 
964 67 71 9256 398 475 541 84 651 886 

10083 (500) 145 206 77 81 94 448 (500) 91 587 
684 56 720 877 926 (500) 11035 107 (15000) 220 43 
811 445 699 901 12012 31 78 146 446 531 604 50 81 
818 20 13040 315 724 844 59 99 913 32 141047 242 
52 341 561 72 694 745 67 858 979 15004 97 229 98 
489 649 890 16009 41 85 847 404 597 603 26 34 
37055 113 94 902 61 430 89 84 (500) 633 705 879 918 
18010 11 228 71 818 68 449 (3000) 56 509 645 47 
95 832 950 19095 814 480 788 97 815 

20375 419 564 79 878 946 21022 899 496 521 
40 62 668 714 78 76 98 920 22015 75 219 (3000 
360 66 (500) 443 (1000) 574 749 900 69 (500) 231 
204 7 (500) 82 338 41 43 (500) 70 76 402 18 40 (1000) 
92 558 61 788 834 977 24126 293 1000) 488 48 571 
608 78 742 873 9899 25028 48 71 198 68 895 475 
80 (3000) 744 98 822 79 84 989 — 26002 75 
194 (500) 857 488 76 564 657 62 758 976 (500) 77 86 
27054 276 543 650 712 67 28085 160 228 64 426 676 
— 878 923 29128 229 379 407 55 509 97 619 855 


30280 347 85 534 666 706 95 980 31105 282 91 
836 67 94 404 52 510 18 17 68 732 32186 224 417 
514 96 754 827 33054 (3000) 145 46 275 805 91 


806 947 36012 43 115 341 498 528 667 969 71 93 

(1000) 37016 459 97 (3000) 503 711 86 822 97 

38009 104 55 272 (8000) 889 39118 291 490 714 
47 929 


40616 892 956 41068 93 440 697 709 901 97 
42007 189 (1000) 89 495 608 82 711 14 901 97 43294 
468 675 781 900 81 44228 42 86 877 602 824 78 
45177 226 78 608 46115 57 77 256 881 689 805 44 
81 975 47024 182 222 360 48023 277 807 527 (500) 
879 49005 49 74 148 298 830 49 684 797 

50010 145 273 (500) 872 465 678 728 89 $ 920 
51217 441 91 586 (500) 840 65 905 31 82 52184 80 
210 317 566 676 718 8583045 169 240 833 434 64 634 
80 (500) 97 728 935 54021 (3000) 84 151 754 en) 
98 906 55057 205 20 (500) 81 406 55 543 768 926 
56147 207 14 27 40 42 600) 800 571 604 855 72 83 
904 35 57084 168 78 895 428 49 596 642 907 58136 
98 245 57 91 378 456 590 (1000) 685 59050 939 53 866 

60090 91 268 396 550 644 769 (500) 854 76 978 
61286 435 62068 141 51 283 322 423 505 8 78 609 
28 731 82 (500) 85 888 63055 109 888 546 618 785 
64130 242 318 75 78 440 50 65055 661 67 726 880 
72 66096 119 291 887 83 92 466 585 52 702 65 809 
50 923 28 78 67015 219 43 (3000) 361 95 449 62 
501 700 829 57 61 942 68078 219 45 861 470 519 657 
(600) 743 898 989 69104 12 248 99 518 76 687 851 85 


000) 630 57 83 812 908 55 122129 215 66 85 
83 758 71 995 123171 202 8 443 (3000) 48 
687 91 718 69 874 99 902 124266 884 914 125216 
344 62 (1000) 63 446 (8000) 629 702 43 950 87 
126005 35 59 78 614 732 977 127095 206 80 46 75 
392 638 710 21 801 26 41 941 — 161 878.628 
728 868 129157 (3000) 84 = 
130092 235 839 409 91 514 80 91 660 92 795 802 
9 943 131801 97 536 61 866 991 132197 245 77 807 
15 52 570 678 706 133358 478 948 134140 214 589 
630 (3000) 68 74 88 (1000) 135002 69 201 490 614 
96 (1000) 751 82 98 931 136178 474 775 815 1000) 
19 87 88 941 137101 3 332 90 (500) 555 664 828 
138146 208 22 27 29 62 974 139106 85 814 17 410 
77 672 98 98 853 975 £ 
140003 68 73 401 15 28 46 526 45 612 92 785 
937 141272 543 45 77 807 142092 195 243 352 402 
4 618 700 11 845 955 143106 284 867 489 507 768 
849 144038 271 (1000) 898 989 145024 824 433 595 
649 77 975 146125 (3000) 93 636 700 42 895 981 
87 64 147260 82 83 439 93 544 624 67 96 820 (600) 
974 148010 98 142 77 204 49 460 95 620 41 88 868 
680 94 5485 80 210 564 618 (1000) 719 48 81 805 
150046 77 160 274 848 84 406 46 765 814 (2000 
922 151118 212 72 442 694 731 152193 261 818 4 
560 664 84 (500) 800 921 153542 788 154080 186 
294 426 616 80 722 816 155054 111 19 72 241 81 
236 426 (3000) 785 803 89 156087 274 888 416 534 
601 15 7144 720 54 97 885 91 158112 282 98 707 
807 79 159210 16 70 88.839 510 619 784 976 
160016 177 206 17 91 842 97 455 578 760 815 945 
161052 256 862 451 621 40 44 726 824 949 82 162008 
71 493 557 607 16 21 67 798 848 941 71 80 163068 
908 465 09 10505 118 50 4800 22 808.698 (1000) 57 
715 56 865 (500) 166455 878.899 (500) 812 \ 8 
167007 223 50 462 514 80 683 40 65 782 7 72 
922 168086 121 86 210 91 (500) 850 441 67 584 790 
67 920 81 169017 52 158 80 251 521 80 
170406 14 87 (1000) 77 517 664 94 796 859 88 
(500) 87 976 171042 198 201 340 56 (600) 87 445 59 
(3000) 548 690 731 889 61 (1000) 82 900 172212 14 
1 504 640 845 78 173086 192 (8000) 819 881 
174107 257 412 67 620 29 918 84 88 175137 48 280 
98 830 45 58 407 15 818 916 65 (3000) 176019 885 
69 86 446 (1000) 788 (500) 84 177901 88 411 90 551 
629 (3000) 703 36 955 60 178213 508 729 824 982 
179012 97 121 279 856 83 87 542 (500) 78 628 70 989 
180074 76 (5000) 271 (3000) 876 404 518 611 
181125 39 548 400 985, 18071 426 610 24 742 (600) 
989 183024 88 109 39 56 230 47 423 514 984 18427 
300 444 537 71 78 (1000) 808 88 87 84 185256 76 588 
605 812 18111 (500) 53 216 455 857 187001 75 259 


180 
120406 656 784 94 921 87 121177 201 924 = 
599 


91 544 656 92 759 846 910 11 6029 107 4 8 
210 84 (500) 85 844 50 485 519 59 7012 

41 619 84 807 (3000) 94 8167 285 342 589 632 775 
2 47 924 (1000) 60 9312 464 567 692 754 84 91 


10021 55 82 156 78 367.486 53 686 11043 85 100 
84 290 358 492 604 77 12041 161 235 56 75 317 42 
601 69 13288 321 83 (500) 508 42 642 85 14103 219 
826 me. 86 428 612 706 88 833 978 15016 26 45 
843 66 618 61 16109 66 69 562 618 717 71 811 (500 
990 17224 532 (3000) 794 948 54 87 18210 85 3 
en 2 49 812 75 953 81 83 19397 490 552 94 
20027 125 242 814 526 83 88 890 21175 301 88 
814 90 901 3 22292 885 598 653 785 873 23071 
rg 188 366 781 825 52 (3000) 73_ 24058 112 91 
5 496 789 828 948 25491 665 67 761 830 963 
26248 306 456 573 603 864 984 97 27042 (3000) 
193 305 90 481 82 558 (500) 618 750 818 29 28253 
1000) 350 402 88 97 514 677 95 756 830 95 29112 
71 362 503 614 27 81 716 42 832 931 
30136 41 517 645 803 86 96 31174 (1000) 467 
642 748 870 (1000) 32037 55 113 88 454 612 86 867 
98 33072 181 98 273 97 814 81 99 557 655 (1000 
729 822 922 80 81 99 34046 118 258 531 34 87 41 
62 75 606 908 20 48 71 35087 120 886 437 591 69 
660 77 880 945 39184 228 832 635 718 68 (500) 
913 14 37037 74 107 26 278.884 618 789 827 98 958 
38224 88 908 26 588 61 92 98 695 759 86 890 39128 
293 509 51 754 892 
40021 504 15 646 2 61 65 78 727 851 909 
41012 812 16 476 575 615 920 96 42031 153 280 
1000) 620 79 755 43043 81 450 543 662 89 885 
4160 232 488 644 722 818 45127 461 787 920 89 56 
97 46032 107 421 578 675 980 47034 93 160 64 
(3000) 264 84 879 471 72 97 (1000) 504 756 48318 
52 56 426 ( 520 21 56 702 85 801 99 49032 129 
62 88 99 246 800 54 55 76 510 74 (3000) 88 877 92 
50063 267 98 407 (500) 689 87 (1000) 51012 265 
417 58 60 550 ( 633 (1 715 41 56 52324 508 
68 (500) 685 908 75 92 99 ) 53058 65 71 79 147 
226 72 (500) 866 474 584 647 90 766 952 54006 (1000) 
27 298 468 557 769 811 913 40 55198 284 808 468 
602 796 917 82 56025 205 29 (500) 418 685 91 777 
885 57928 417 (3000) 96 640 785 58011 110 18 
592 625 762 827 38 64 961 59003 145 226 328 83 (500) 
528 55 706 819 40 979 
60010 102 29 84 67 441 79 560 889 976 61082 
278 (1000) 818 85 747 62067 801 48 475 586 886 
63401 (500) 88 602 59 73 827 (500) 998 64065 97 180 
470 629 43 64 65019 83 260 899 409 18 81 89 96 509 
679 96 758 918 61 65 66055 (500) 224 835 64 596 604 
839 58 67198 888 590 618 28 81 769 885 918 25 68008 
256 Ban 815 424 517 608 69055 147 254 369 98 602 
848 74 (500) 906 ee 


(3000) 77 579 82 (500) 877 917 (3000) 126014 
211 339 79 99 (500) 547 68 644 84 729 98 868 909 68 
95 127002 74 101 9 886 457 691 (1000) 775 128159 
309 40 67 421 641 45 68 837 987 129149 227 355 
668 814 36 37 

130007 75 260 315 22 411 44 628 761 66 907 % 
131024 71 391 480 506 (500) 625 44 770 881 132004 
30 54 115 215 (500) 328 81 450 71 83 99 728 71 (500) 
133232 316 38 48 80 91 (3000) 532 (1000) 672 
705 875 134106 85 245 476 527 617 44 769 911 
135371 459 547 61 136403 (500) 560 76 788 989 
137035 106 207 401 529 75 953 138020 127 66 292 
302 8 10 482 551 859 (500) 931 139075 88 182 (500) 
208 384 424 549 76 658 710 928 

140199 625 44 46 783 871 141056 180 826 414 55 
581 648 980 142024 58 290 332 60 594 664 98 714 90 
907 143012 115 81 308 (500) 57 477 96 504 68 632 828 
934 144275 312 404 (1000) 92 751 858 145009 (1000) 
194 215 348 422 525 87 647 60 73 91 767 936 64 (3000 
146183 70 357 63 501 619 789 885 (500) 969 1472 
334 504 718 926 49 89 148161 419 548 (1000) 670 717 
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24 608 


68 1025 809 20 450 568 1 48 817 950 gm 1 verblieben: 1 Gew. à 500 000 
10 41 84 263 408 45 514 18 (500, 777 98 964 2 4 Mk., 2 à 150000 Di 1 4 100000 * N 
n Mk., 2 à 50000 Mr, 10 à 80000 Mt, a 5 


a 10000 Mk., 67 à 5000 Mr, 1008 & 
1 2 à 500 Mk. 


N e 


Am 18. und 19. April d. Js. wird auf dem hieſigen Schleß⸗ gemeinde Thorn für das Stenerjahr] A 
platz ſcharf geſchoſſen. Das Schießen beginnt täglich um 7 Uhr 1902 liegt in der Zeit ; Möhren, 


vormittags und dauert vorausſichtlich bis 3 Uhr nachmittags. i Runkeln, 


- Mit nur Mark | 
(Porto und Gewinn-Listen a 
SO Pf. extra) fur 4 
Wohlfahrts-Loos & 8.80 und 1 
# Schneidemühler Loos „ 1.— | 
zu gewinnen die Haupttreffer: 9 


0 

f 1 Treppe — zur Einſicht aus. h 

sie Sum Haiger, daß ſparf geſchoſſen wird, werden an den ge, air 5 jedoch a . Luzerne, : 100 00 3 i 

nten a gen auf n Forts „Winrich von Kniprode ſam, daß gemäß Artikel 40, Nr. 3 der 3 5 | 
— . ̃⅛ .... men Seinen Ir 4 Pferden : 
I rmen we e gnalkörbe und an der zur Ausführung des Gewerbeſteuerge⸗ f BT | 
Lagerwache des Schießplatzes eine ſchwarz⸗weiße Flagge hoch⸗ s vom 24. Juni 1891 nur den Weissklag, Stettin er Ace 10 . 0 

gezogen. 56 Schwodischklee Jubiläums- 8 N f 

bezirks — Stadtkreis Thorn — die y Loos-Versand durch General-Debit 1 


Die über den Schießplatz führenden Wege ſind während des] Einſicht ttet i 
Schießens geſperrt und ift ein Betreten derſelben verboten. 1 2 April 1303 


Geibklee, 
Das Betreten des Schießplatzgeländes außerhalb der] Der Magistrat, Steuer⸗Abtheil. 


Pferde-Lotterie Lud. Müller & Co. 


öffentlichen Wege iſt uur den mit Erlaubnißfarten — welche Thimothee, Hauptgominne: | in Berlin; Breitestr. 5. 

e ee eee, eee 
NER i im For 0 3 . St erſtraße 29. 

poltgellichen Strafen zur An ne erhandelnde kommen die] vorm. 11 Uhr —.— Hermann von Roygräser, und zusammen ankiewiez, Ger 


Wal Lambeck, Buchhandlung. 
ireinia-Mai 100 Reit-u. Wagenplerde el. Skraypniz, ff. Marit. de 
Virginia- als, 25 Damenfahrräder Heiligegeiſtſtr. O0. Herrmann, Zi- 


g 

| 

- 

Das Beſihrecht an bie gefammte verſchoſſene Munition, Spreng⸗„ 1” „ im Eiseubagnfort, ; 
40 Herrenfahrräder garten. Ernst Lambeek, Buch⸗ N 
i 


Rüde zr. in für die Zeit vom 16. 3. 02 bis 15. 3. 03 der Firm] 12 „ im alten Dubatlafer- 
C. B. Dietrich & Sohn in Thorn verpachtet, deren Vertreter nachm. 1220 nement, 


ſowie 
im Gaſthaus „Kaiſerhof“ auf dem Schießplatz wohnt. 15 2 — ee haste KrüsermiSehnngen 


Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Spreug⸗⸗ „ in der Auſchlußkaſerne 1 
ftücten fc. iſt nur den mit Eugen dieſer uch ee Gemüſe⸗ 5 200 OOO | 
fehenen Zivilperſonen geſtattet. Das hiernach unbefugte Sammeln „ 2” „ in der Anſchlußfaſerne und Blumenſümereien 5 f Kaszimn lutte 0 


J i i ; weſtlich, 5 i „ Köln a. Rh. g 
n iſt Diebſtahl und wird als folder weiter „ 3», 18 9955 Großer Kur- empfiehlt TEN 3 f 


| * f i : N e e 
Zünder mit Zündladungen, geladene Mundlochbuchſen — „ 4 „ im Fort Winrich von Famen-Sperial-Geschäft * Carl Heintze at. Wiesgtenk 
loſe oder im Geſchoßkopf ſitzend — einzelne Zündladungen oder ; von Rniprode. a . 
blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnels, mit oder Garniſonverwaltung Thorn. 5 Hozakowski —— 
i » | Bei Zahnschmerz 


Rex Nr. 1 Tourenrad M.87, 
ohne Zünder, dürfen unter keinen Umſtänden berührt werden, Strümpfe 
trümpfe Thorn, Srükenfv, benutze nur 


druckerei. J. Hoyermann, Breite. 
Rn A ſtraße, Ecke Gerberſtraße. 


sus. 5313 Gew. Werth Mark Fahrräder u. Luxus-Nähmaschiaen 


Luxus Nr. 51 Nühmasch. M.230 
Ic dann nicht, wenn der Finder von der Ungefährlichkeit der⸗ ee e J 


ıchen, 
Überzeugt iſt. inder hat weite 1% & Fl. 50 Pf. | ca. 40—44 % Protein u. Fett, offert „ 
e Stelle zeugt it. Der F 5 r nichts zu thun, als werden neugeſtrickt und augeſtrickt in | . Preisliſten gratis.. — S0 , eee, frei ration des Noithkanbeb sets f 


5 Zertrümm kenntlich zu machen und den Fund zu melden. Das der Ste ickerei 2 
4 rn d z er Strumpfſtrickerei Den von Herrn Heinrich Arnoldt] nur echt mit dem Namen „Kropp“ |a Mark 5,50 in ganzen Waggon⸗ | 
N dem Funde a ogänger u. ſ. w. wird lediglich durch die von F. Win lewski-Thorn, |feit über 20 Jahren innegehabten bei Hage Claass, Drogeu handlung. ladungen Laudwirthſchaftl. Ein⸗ 
B zu ſetzende Kommandantur veranlaßt. Valfonwohnung, I. Fig, mit 4 u, Wei erlin N. W. 6, 
U n 


Laden 
vermiethet zum 1. Oktober er. 
A. Stephan. 


Gerſtenſtraße 6. 
Möbl. Zimmer nebſt Kabine un 


Burſchenſtude zu vermiethen. 
M. Kruse, Bacheſtr. 12, I. 


immern, Badeeinrichtung und allem] Am 3 
ubehör, zum 1. Oktober zu vermiethen. 2 freundl. möbl. Zimm. bill. zu 1 


des Jußartſtommandantur 
Näheres Waldhäuschen. I vermiethen Wiudſtr. 5, Ill. 


llerie⸗Schießplatzes Thorn. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


— Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem 


e | Franzöniseh, Englisel,  Rassish 
Markt 5. nach der berühmten Methode. 


Tag und Stunde 1750 N 
Stadtrevier bezw. Schule Be Impf⸗Lokal - . Ber me Ueber 200 mit einander verbündene Schulen, 
Wiederimpfung Impfung Revi e undd N Nati 51 
ifion Schu und Nur Nationallehrkräfte. 
- — = errn — — 
Schule von Fräulein Wentscher Wiederimpfung dohere Mädchenschule 1. Mai vorm. 160 Uhr. . Nai vorm. 10%, Uhr. Golembiewskl Der Schüler ist von der ersten Stunde an ge- 
FRE 7 Kaske 7 »Gerberſtraße. 7 Kran j 2. 2 er TR zu haben, |zwungen, sich in der fremden Sprache auszudrücken, 
Höhere Mädchenfehule 2 C 22. A re 
Mädchenbürgerſchvdr᷑: “ F Mädchenbürgerſchule, Gerechteſtr. 1. 2 —— 
Knabenmittelſchnl c 2 Knabenmittelſchule, Wilhelmplatz.] 2. 1 3 
— — ñ—œἈBᷣ—ꝛ2ꝛ U“ä˙w»ä.Fn— 7 2 FFP —— ——— ——— 
Culmer Vorſtadt Erſtimpfung Golz ſches Gaſthaus. acm a. 
ſowie bisherige Kolonie Welche. S 
2. Gemeindeſchule Wiederimpfung 2. Gemeindeſchule, Gerechteſtr. r 
Gymnaſium und Realſchule MEET A M ˙é— ER . 
1 Gemeindeſchme 2 1. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße. 9. 2 4 12733 
Altſtadt 1. Drittel Erſtimpfung 5 9. „ nachm. 4 7 
Neuſtadt 1. Drittel 22 2 4½ 5 Eee " 4 2 
Altſtadt 2. Drittel 2 2 5 22 9. u 22 a, 2 
Nenſtadt 2. Drittel 55 = R 9. ü BES tadellos und . 
.... ̃ ̃ĩͤ -.... ͤ ̃ ̃ ͤm . ̃ꝗ7· et §‚—— u ele 2 
Bromberger⸗ und Schulſtraße 4 3. Gemeindeſchule, Schulſtraße. ]? 10. 127 2 5 zu bei 
Mellienſtraße g 22 2 . 10. 22 27 42 25 B D 1 A 
Reit der Bromb. Vorft. u. Neu- Weißh. E 7 1 5 8 0 IVa, rtushof. 
Fiſcherei⸗Vorſtadt 5 = 7 22 Dos 
Knaben der 3. Gemeindeſchule Wiederimpfung | 5 10. „ vorm. 10%, „ 


* L 


nachm. 4 


Mädchen der 3. Gemeindeſchule 


. 15 11 5 10. 7 11 77 
Altſtadt 3. Drittel Erſtimpfung 


Neuſtadt 3, Drittel 7 5 3 13 u u n 
Jafobs⸗Vorſtadt ————— 2 4. Gemeindeſch., (Jakobs Vorst) 22 „ 29. „ „ ii 
4. Gemeindeſchule Wiederimpfung 7 28. 29. „ „ 3½ „ 


In allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwachſene Perſonen auf Wunſch koſtenlos geimpft. 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende, durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur ge⸗ 
Uaueſten Beachtung mitgetheilt: 
§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 5 : 
1. Jedes Kind vor dem Ablauf des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeuguiß die natür⸗ 
lichen Blattern überſtanden hat. 2 
In dieſem Jahre find aljo alle im Jahre 1901 geborenen Kinder zu impfen. 
2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sountags⸗ und 1 innerhalb des 
n 


Pelze und 
Pelzwaaren 


E werden während des Sommers 


2 zur ſorgfältigen Aufbe⸗ 
en letzten 5 Jahren wahrung gegen Mottenſchaden in beſonderen zu 


Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurückgelegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in 
die Peg no en 30 hat, 1 85 mit welche 10 900 Be 11 Kb d dieſem Zwecke hergerichteten Räumen angenommen. 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre geboren ſind, wieder geimpft. e 
9 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden At aged werden. O. G. Dorau, Thorn, 
3 12. Eltern, Pflegeeltern, und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis N neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 
zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. — FVernſprecher 306... 
14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach $ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geld⸗ 


ſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter amt⸗ 
licher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (8 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark g 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk geſtellte Impfarzt iſt der hier wohnhafte Königliche Kreisarzt Dr. Steger. . 

2. Außer den im Jahre 1901 und 1890 (efr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung u 
ſtellen, welche im Jahre 1901 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben find, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Smpfun können außer den nach in vorſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von der Impfung aus⸗ 
geſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Rinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne BL für ihr Leben oder 
für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können oder die bereits im vorigen oder in bieten Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden ſind. 

— 3 46 en erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem 
errei werden. 7 4 e a Be. 

4. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. wiedergei 2 | 0 
a re 5 1. 1 1 n = 55 1 Ee n 2 ee 2 A 92 Eee % Ri — von reellen Waaren, 

5. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie arlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, us, roſen⸗ amen⸗Lack⸗Spange uche ee eur 77.1206 u ih u 
artige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen oder bie natürlichen Pocken herrſchen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch Dan en. Ochſenbin pf. und Schnürſtiefel 495 Mk 
baden ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern von dem Impftermin fern zu halten. 35 \ 


reed) eigene rer tee send end — 


Nur noch kurze Zei 


dauert der 


spottbillige 
Ausverkauf 


8. Die Impflinge find mit reingewaſchenem Körper und reinen Kleider Impftermin zu geſtellen. Damen⸗Ochſenblut⸗Spaugenſchu e . 3,50 Mk. 

9. Die Beitellzettef find au ne eee 5 N : Damen-Spaugenshube « >» = Ss 0 0. 2,50 Mk. 

Thorn den 14. April 1908, ö Herren⸗Gamaſ chen 4,50 Mk. 

Die Palizei- Verwaltung. Saen eh. 905 WE 

amen⸗Filzpantoffel un. 0, 8 

Verkauf von altem Lagerſtroh N Herren- Filzvantoffenn - 0,45 Mk. 


e Ganz beſonders empfehle: 


nachm. 2 Uhr in der Haſenberg-Ka⸗ 


. Handarbeit, Damen-Lhenrenn, ll nut 330 
30 „ In ort Sein von 0, Bram wiegend, 12 Murk. 
3 Handarbeit, Herren-Chebreau⸗ Bamnichen 13 Mark. 


„ 4% „ im Fort Friedrich der 
Große. 
Garniſouverwaltung Thorn, 


| Holzperkauf er | Darum wählt jeder vorsichtige und erfahrene Sportsmann die 
u der Oberförſterei Sculih, ; berühmte Marke „Brennabor, 


Am Dienſtag den 22. Apr Nur Acht ? 
1902 ſollen von vormittags 9 Uhr x und unter Garantie mit nebenstehender Schutzmarke. 


ab im Hotel A. Krüger, Schulitz, V er t re t. er: 


Reparaturen und Beſtellungen nach Maaß werden 
a nach wie vor angenommen. 
2 
3335. 


Gerberstr. 33189 Julius Dupke, Gerberſt. 


Alle wissen es 


ist nicht das billigste, aber das beste Rad! 


ans ae e n öffentlich f 5 f ö Metall- Put Z-Clanz® 
iſtbietend verkauft werden: . 

eine gief-Bauhol rig Oskar Klammer, Thorn III. 

940 Stück Stangen J.— VII. Kl., — - - 

rm Kloben, 485 rm Rund: u. Spalt] 9 Der 9 002900090000898509B8098000e00000000008000 

knüppel, 155 rm Buhnenpfähle, 155 | %% , , , Stellung, Exiſtenz höheres Gehalt 

rm Reiſig II.—III. Kl., 15 rm Weich: 1 W BROSIA ’ ) 

ten 3 rm Knüppel. | 7 AM erlangt man durch eine gründliche 


e kaufmännische Ausbildung 2 
\ "BROD:.. CAKES \ ; ten von jed f 10 5 
Den Nagel auf den Kopf 1 d 49 0: iu nu, 3 e eee Ferre ed dene das beste. 
5 — wollen 'gratiß ee, In Dosen ä 10 Pf. überall zu haben.] 
8 be? Heinrich Netz, Heilige Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut Fabrikanten: N 


Otto Siede, Elbing. 


geiſtſtr. 11, Schulſtr. 1. 


Lubszynski & Go., Berlin NO. 


3590890990099 000083 203 CC N EEE 
N Trauer⸗ | alk, Zei ‚Sur Frühen 
Rd] I 138 bänme, als Roſen, Sichen, Rosen al 7 ement, öl 1 3 
ren ale, praktischen, an ie "Obi , AR ee, 
frauen, die das triebfähigs eebäume, i⸗ 8. 3 3 46 0 5 ee erer = 
seit 2% Jahren 58 015 e Standen [hohe und niedrige, kräftige, nur auserleſene Sorten. N Ghenröhren, pflaume e 
2 ewächſe empfie .. ” n 
a 3 a6 pi ver 9 ” 1 1 J efferirt 7 Ro 80 
Liebig ‚mit dem Bäckerjungen, * Diverse Bäume, Franz Zährer, Thorn. Cohen, Erpbeerpfſanzen „Noble“ 
(D. R. P. A. No. 7402) verwenden. = Ferufpreder 203. = . 1 | die Gättnexei von @. Hentschel, 
"> Veberall käuflich. Sosse 


Sträucher, Lebensbäume, ſowie kräftige | Mocker, Bornftr. 3. 
Meine & Liebig, Hannover: | Italienischer Blumenkohl, Stauden zum Bepflanzen von Gruppen Dachpappen, Holländ. Rauchtabak. 
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A: Milde und faſt nikotinfrei. 
Alleinverkauf bei 5 billigſte en a: a empfiehlt 3% Ber e Ein 10 S e. am 8 Ml. 
Paul Weber, Drogerie, Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 6 f AN kt vol; B. Becker, Seeſen a. 9. 
Brelteſtr. 26, 9 1: i Ein gut ee Vorderzimmer 0 II K Ni el: ern Ang, empfiehlt billigſt i R N h Heirath vermittelt 
nn, Bee dot 5 1b. Mies Born Gustav Ackermann, |NB1616 Frau Krämer, Leipzig, 
op de der. Juukerſtr. 2. ę Jakobſtr. 9, u. . Thorn III. Thorn, Fernſprecher 9. "I Brüderste, 6. Auskunft geg. 30 Pr 
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